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Eelegraphiſcher Specialdienſt 
der Dansiger Jeitung. 


Berlin, 18. Juli. Der „Reichs anzeiger“ 
publleirt die Abberufung des deutſchen Geſandten 
v. Alvensleben aus dem Haag zu anderweiter 
dienſtlicher Verwendung und die Ernennung des 
Grafen Herbert Bismarck zum Geſandten im 
Haag (vergl. unter Berlin), des Herrn v. Eiſendecher 
zum Geſandten in Karlsruhe. 

— Seit einiger Zeit iſt in Folge einer Maß 
regel des Polizeipräſidinms den ruſſiſchen Unter⸗ 
thauen der Aufenthalt in Berlin nur gegen einen 
befonderen Erlaubnißſchein geſtattet, der von dem 
deutſchen Geſandten in Peters burg oder dem deutſchen 
Conſul in einer anderen ruſſiſchen Stadt viſirt iſt 
und auch den Zweck und die Dauer ſeines Aufent⸗ 
halts angeben mußt. In einer Correſpondenz aus 
Berlin bringen jetzt die „Mosk. Wjedom“, Organ 
Katkows, die Nachricht, daß dieſe Maßregel auf 
einem Vertrage zwiſchen Preuſſen und Nuſtland 
beruhe, der ſich gegen das Treiben der Anarchiſten 
richte und daß dieſer Vertrag der Vorläufer 
weiterer internationaler Vereinbarungen gleicher 
Tendenz ſei. 

Bern, 18. Juli. Der Bundesrath ernannte 
zu Delegirten für die Verhandlungen mit der 
väpſtlichen Curie über die Diözeſanverhältniſſe 
in Baſel und Teſſin den Geſandten in Wien 
Aepli und den Ständerath Petrolli in Gran: 
bünden. Die Verhandlungen finden in Bern ſtatt. 

— Großbritannien, Tunis und Ecuador find 
den Verträgen über gewerbliches Eigenthum bei⸗ 
getreten. 

— Zu der Comferenz betreffend die inter: 
nationale Convention über literariſches und künſt⸗ 
leriſches Eigenthum find ſeitens des Bundes die 
Bundesrätbe Droz, Rüchonnet und Profeſſor 
Orelli aus Zürich abgeordnet. 

Haag, 18. Juli. Dem Vernehmen nach ge: 
nehmigte der Staatsrath den Entwurf eines 
NegentſchaftsGeſetzes. Es heißt, die Kammern 

den zur Berathung des Entwurfes am 
28. Juli einberufen werden. 

Madrid, 18. Juli. Die Deputirtenkammer 
genehmigte in ihrer heutigen Sitzung den zwiſchen 
Cuba und den vereinigten Staaten Norbamerlkas 
abgeſchloſſenen Vertrag and wurde ſodann ge ⸗ 


e ch 
aris, 18. Juli. Seit geftern Abend find in 
Toulon 14, in Marſeille 23 Choleratodte gezählt. 

— Die „Agence Havas“ meldet aus Chaug hai: 
Die Lage in Peking iſt in Folge heftiger Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen Li⸗ hung chaug und 
Li⸗hung⸗Tſo gänzlich geändert und eine friedliche 
Löſung wahrſcheinlich. Admiral Courbet bedroht 
mit dem Geſchwader Fontchen. 

Paris, 18. Juli. Die „Agence Havas““ 
meldet ſpäter, China habe Frankreich eine erſte 
Genugthnung gewährt durch die im Amtsblatt zu 
Peking am 16. Juli erfolgte Publication des 
Decxets, welches entiprechend den Beſtimmungen 
des Vertrage von Tientſin die Räumung von 
Laokai, Langſon und Caobang aubefehle und die 
Zurückziehung aller chineſiſchen Truppen auf das 
chineſiſche Gebiet anordne, die Näumung ſolle 


2 Kunſtgewerbliche Alterthümer des 
1 1 
tdeutſch. 
ee. wir gemeinhin unter „altdeutſch“ ver ⸗ 
— as klingt noch leiſe an die Gothik an, gebt 
2 ei on mit vollem Bewußtſein und in voller 
eit über in jene Zeit, welche von der 
5 formation und ihren Einwirkungen auf die Cultur 
eherrſcht wird, welche als der Beginn der modernen 
ezeichnet werden kann. Diejenige Baugruppe an 
der langen Straßenfront, die wir die altdeutſche 
nennen, iſt wohl die am glücklichſten componirte, 
die am ſtimmungsvollſten ausgeführte unter allen, 
ein Werk des Gewerbeſchuldirectors v. Kromer. 
Zwei Häuſer mit Giebeldächern, Erkern, das eine 
thurmbekrönt, ſpringen vor. Beide blicken aus 
ibren Fenſtern auf eine jener engen, maleriſchen 
Brunnenplätze, die wir in alten Städten noch heute 
finden. Da ſprudelt zu Füßen einer halb⸗ 
verwitterten Brunnenfigur der friſche Duell, an dem 
auf dem Steinrande des Beckens ein Steinkrug ſteht. 
Aus der Wand über dem Brunnen ſpringt der 
Erker eines ſtattlicheren Hauſes als die beiden 
benachbarten, da hat man in lebhaften Farben 
den heiligen Florian auf die Mauer gemalt, den 
Ritter, der mit dem bekannten Kübel Waſſer auf 
ein brennendes Haus ſchüttet mit dem Bittſpruche 
„heiliger St. Florian, ſchütz' unſer Haus, zünd' die 
andern an.“ Aus dem Kiesgrunde des Plätzchens 
ſprießen Blumen und Sträucher hervor, deren 
einige ſich botaniſchen Anachronismus zu Schulden 
kommen laſſen, denn derartige Blattpflanzen hat die 
altdeutſche Welt wohl kaum gekannt. 
Die beiden Giebelbäufer, die auf dieſes 
Plätzchen blicken, find ſchlichte und ehrliche Dar⸗ 
ſtellungen ihrer Zeit, untereinander aber dennoch 
ſebr verſchieden, heiter, einladend das eine, ernſt 
das andere. Natürlich, denn dieſes birgt das 
Studirzimmer eines Gelehrten, jenes ein Wirths⸗ 
baus. Der Gelehrte pflegt auf dem Holzbrett vor 
ſeinem verbleiten Fenſter einige lumenſtöcke, 
darunter den Cactus und die kleine Aloe, die beide 
ja von früh her die Lieblingazönlinae der Magiſter 
geweſen ſind. Zur Seite des Fenſterchens hängt 
ein Vogelbauer, deſſen Insa mit jenem Fenſter⸗ 
garten die einzige lebendige Geſellſchaft des ernſten 
Mannes bildet. Da geht es drüben im Wirths⸗ 
baufe ganz anders her. Mag der ernſte Nachbar 
wohl auch manchmal in feinen Grübeleien geſtört 


binnen Monatsfriſt erfolgen. Die Verhandlungen 
über die Kriegdentſchädigung nähmen ihren Fort ⸗ 
gang. Bis zur Regelung derfelven werde das 
franzöſiſche Geſchwader unter Courbet in beob⸗ 
achtender Stellung vor Fontchen bleiben. 

Petersburg, 18. Juli. Das Geſenblatt 
veröffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß, uach welchem 
zur zweckmäßigeren Tilgung der temporär emittirten 
Creditbillets eine bezügliche alljährliche Fünfzig · 
Millionenzahlunng des Reichsſchatzamtes an die 
Reichsbank nach dem Ermeſſen des Finanz⸗ 
miniſters entweder in fünfprocentiger Gold⸗ 
reute oder Creditrente oder in flüſſigen 
Creditbillets zu effeetniren iſt. Die hierfür zu emit ⸗ 
tirenden Renten find im Reichs ſchuldbuch einge⸗ 
tragen. Die Regierung behält ſich den Reuten⸗ 
rückkauf zum Nominalwerth nach zwanzig Jahren 
vor; fo lange die Renten im Reichs bankbeſitz 
find, werden die Zinſen derſelben zur Tilgung der 
temporären Creditbillets verwandt. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg 
telegraphirt: Der neue Plan, 250 Millionen 
Papierrubel aus dem Umlauf einzuziehen, werde 
demnächſt veröffentlicht werden. Man verſpreche 
ſich von dieſer Maffregel glänzende Ergebuifie in 
der Rückwirkung auf den Rubeleurs. 


Eiſeninduſtrie in der 
chutzzollära. 

Es wird nächſtens zwei Jahre her ſein, da 
die Gußſtahlfabrik des „Bochumer A . 
v. Bötticher bei ſeinem Beſuche des rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Induſtriebezirks mit der geſchmackvollen 
ſtatiſtiſchen Ehrenpforte überraſchte, welche auf der 
einen Seite die „Aera Camphauſen⸗Delbrück“ als 
„tiefſten Niedergang“ verunglimpfte, um auf der 
andern die „Aera Bismarck⸗Bötticher“ als „Wieder⸗ 
aufgang“ um ſo ſchmeichelhafter zu verherrlichen. 
Heute, ſo ae wir, find die Bochumer Statiſtiker 
ſelbſt durch die Thatſachen belehrt, wenn nicht über 
die Taktloſigkeit ihres ſtatiſtiſchen Willkommens, 
Io dog über feine Unrichtigkeit und ſeine Ueber⸗ 
eilung. 

n keinem Zweige der deutſchen Wirthſchaft iſt 
das charakteriſtiſche Merkmal vieſer Aera, d. b. die 
Production ohne Rückſichtnahme auf den 
Weltmarkt, ſo ſcharf hervorgetreten, als in der 
Eiſeninduſtrie, und Niemand kann ſich, nachdem die 
Ergebniſſe des Wirtbſchaftsjahres 1883 offen vor 
uns liegen, noch Darüber täuſchen, daß 

Artzſchaftspolittk einen Theil der Schuld trägt. 

Der füngſt veröffentlichte Bericht der Aelteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft, welcher ſich im All⸗ 
gemeinen ängſtlich vor jeder Schwarzfärberei hütet, 
jagt über die Ueberproduction in der Eiſen branche 
Folgendes: 
„Das ſcheinbar Befremdliche dieſer Thatſache findet 
ſeine Erklärung in dem Umſtande, daß die deutſche 
Eifeninduftrie es leider unterließ, ihre Pro⸗ 
duction der jeweiligen Narktlaßze an zupaſſen! 
Nachdem der Export von Halb» und Fertigproducten 
nach Rußland und namentlich nach Nordamerika ganz 
weſentlich geringer geworden war, ohne daß die Werke 
ibre in den Vorjahren darauf zum Theil gegründete 
Productionserböhung auch dem entſprechend wieder her⸗ 
en hätten, war eine Ueberſättigung des hei⸗ 
miſchen Marktes unvermeidlich Die in vielen, wenn 
nicht den meiſten Jahresberichten der producirenden 
8 gan gewiffen Derciebianng „Bervorgebobene 

e Productionsvermehrun tie n e 

dem Reſultate, daß das Inland allein die Bolten 
FFF 


Die deutſche 
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werden durch das Lärmen und Singen fröhlicher 
Zecher, ſo wird er doch gern ie Fenſter hinaus: 
bliden zu dem Storchneſt hoch oben auf dem 
Giebel, nach dem Taubenſchlag, in dem der 
Schwarm der hübſchen Vögel, die ja in allen 
deutſchen Städten freundliche Aufnahme finden, 
ein⸗ und ausflattert. Ja ſelbſt das Wirthsſchild, 
welches das Haus an langem, kunſtvoll ge⸗ 
ſchmledetem Eiſenarm weit hinausſteckt auf die 
Gaſſe, über den Brunnenplatz, mag ihm nicht miß⸗ 
fallen; weiß er doch, daß er dort immer einen 
kühlen Erquickungstrunk bekommen kann in dem 
buntbemalten, gaftlich offenſtehenden Haufe. Dieſes 
Plätzchen einer alten deutſchen Stadt iſt eine 
ungemein anziebende decorative Schöpfung, 
charakteriſtiſch und maleriſch wirkend zugleich. 
Nun blicken wir hinein in die beiden Dauser 
Das erſte ſcheint eben verlaſſen zu fein. Noch 
liegt nachläſſig über den alten, ſchweren Lehnſtuhl 
geworfen der Sammttalar des Doctors da, die 
Folianten mit früheſtem Drucke und Handſchriften 
nd aufgeſchlagen, der ſchmiedeeiſerne Lichthalter 
ſtreckt ſeinen Arm über den Studiertiſch. Benutzen 
wir die Abweſenheit des Magiſters, um uns in 
ſeiner gr erkſtatt 3 In der einen 
Ecke it der Herd des Alchymiſten aufgemauert. 
Da ſtehen Retorten, Tiegel, Blaſen umher, aus 
denen entweder der Homunculus oder gleißend 
Gold erſteben ſoll. Von der Decke hängen Fiſche, 
ein Krokodil und verſchiedenes ſeltenes Gethier 
herab. Rings auf der Leiſte der hohen Holzver⸗ 
täfelung ſtehen Phiolen, Gläſer, Steinkrüge umher, 
auf denen das durch die Butzenſcheiben gebrochene 
Tageslicht unbeſtimmt flimmert. Allerlei Eidechſen, 
Schlangen, kleine Ungeheuer ſind in Gläſer mit 
Spiritus gebannt; der Bewohner muß, ſo ſchließen 
wir, Naturforſcher, Alchymiſt ſein, denn was in den 
alten Folianten verzeichnet ſteht, das können wir Ein⸗ 
dringlinge ohne Verletzung des Hausrechts ſchwer er⸗ 
kunden. Der Vorwurf der Einſeitigkeit läßt ſich aber den 
Gelehrten jener Zeit nicht machen. Sie verſuchten 
ſich in allen Facultäten und Disciplinen, waren 
Juriſten, Sprachforſcher, Mediciner, trieben „leider 
auch Theologie“, was ſie nicht abhielt, ſich der 
Magie zu ergeben, jene Geiſter aufzuſuchen, die der 
gläubige Chriſt nicht kennen fol. Der Bewohner 
dieſer Zelle iſt ein echtes Kind ſeiner Zeit Das 
beweiſen uns Crucifix und Roſenkranz, das bezeugt 
der mit wunderbaren Himmelszeichen von Gold be⸗ 


an dieſem, nerd Bleche aus ſchmiedb iſt vr 
A au 1 is waaren 
von 1 608 240 auf 1 780 621 und die Ausfuhr feiner 


nellung nicht aufzunehmen vermochte und die Unter⸗ 
bringung der Fabrilate durch gegenſeitiges Unterbieten 
verſucht wurde. 

Auch die in den letzten Jahren zum Schutze 
der Preiſe in den Hauptbezirken der Hütteninduſtrie 
ins Leben gerufenen „Conventionen“ konnten an 
dem bedeutenden Rückgange der Preiſe nichts 
andern, im Gegentheil, fie find, wie dies der 
Bericht der Berliner Kaufmannsälteſten mit Recht 
hervorhebt, „zu einem großen Uebelſtand für den 
legitimen Handel geworden“. So rationell vom 
Standpunkte des Handels — meint der Bericht — 
eine Vereinigung der Producenten, wenn anders 
dieſelbe Aberhaußt möglich ſei, erſcheinen würde, 
welche eine entſprechende „Einſchränkung der Pro⸗ 
duction“ ins Auge faßte, ſo wenig berechtigt er⸗ 
ſchienen Beteinbarmgen bezüglich der Preiſe 
allein. Aber der eine Umſtand, daß die Mitglieder 
der Convention ſelbſt nicht immer in Zeiten der 
Noth ſtreng an den getroffenen Abmachungen feſt⸗ 
hielten, trage ein ſo beunruhigendes Moment in 
die Geſchäftswelt, daß der reelle Handel ſich mit 
derartigen Zuſtänden unmöglich auf die Dauer 
befreunden könne. Dieſe Ueberzeugung möchte ſich 
dann auch allmählich in den betreffenden Produ⸗ 
centenkreiſen Bahn gebrochen haben, denn es ſei 
zunächſt die ſogenannte „Träger⸗ Convention“ er⸗ 
loſchen, dann auch die „Röhren⸗Convention“ und 
schließlich habe auch die oberſchleſiſche „Walz: 
eiſen⸗Convention“ vor der Frage geſtanden, 
ob fie noch ferner aufrecht zu erhalten jet. 
„Die hieraus hervorgehenden, oft nicht unbeträcht⸗ 
lichen und plötzlich eintretenden 8 kann 
man nur als eine heilſame Reaction betrachten, 
wenn auch langſam eintretende 
Gefundung folgen wird.“ — Ganz recht! Aber 
um dieſen Gedanken auszudenken, hätte es wahrlich 
nicht der Aera „Bismarck⸗Bötticher“ bedurft; die 
Preisrückgänge der zweiten Hälfte der ſiebenziger 
Jahre bereits ließen uns hoffen, daß fie als „heil: 
ſame Reaction“ zu einer, „wenn auch langſam ein⸗ 
tretenden Geſundung“ führen würden, wenn nur 
vi die Herren Producenten unter dem neu ent⸗ 
deckten „Schutz der nationalen Arbeit“ ſich jeder 
Lehre aus der Freihandelszeit entſchlagen zu durfen 
geglaubt hätten. 


Ein wunderbar ſüß⸗ſaures Vergnügen gewährt 
auch der Blick auf die Aus fuhr unſerer Etſen⸗ 
induſtrie im Jahre 1883. Die Roheiſen⸗Ausfuhr 
bat ſich von 2 794 441 auf 3 515 180 Doppelcentner 
gi gert, die Ausfuhr von ſchmiedbarem Eiſen 
adkranz⸗, Eck⸗ und Winkeleiſen von 1621 678 auf 
1712 808 Doppelcentner, die auf e Platten 
en bon 


welcher eine 
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Eiſenwaaren von 64820 auf 71671 Doppelcentner 
geſtiegen. Aber wie iſt die geſteigerte Ausfuhr bt 
Stande gekommen? Der Berliner Bericht giebt 
genügende Antwort: 

„Daß dieſe in allen Artikeln ganz erhebliche und 
wie wir ſehen zum Theil noch anſehnlich gefteigerte 
Ausfuhr im Jahre 1883 bei der Conjunctur des Welt⸗ 
marktes nur unter großen Preisopfern forcirt worden 
ift, ergiebt ſich aus den notoriſchen Preisdifferenzen, 
welche für mehrere Artikel zwiſchen den Lieferungen für 
inländiſche und ausländiſche Aufträge beſtanden 
haben und die Erklärungen in dem dringenden Bedürfniß 
baiten, die ſteigende und fortgeſetzt lebhafte Production 
durch forcirten Abſatz Br ke zu 3 

Recht wenig günſtig lauten auch vielfach die 
Berlin, der eiſenderarbeltenden Induſtrie. Hun 
hier wiederholt ſich immer wieder die Klage: ſtärkere 
Production, aber geringere Preiſe. Ein würtem⸗ 
bergiſcher Maſchinenfabrikant ſchreibt u. A.: 


— x . UNTEREN 
deckte blaue Kosmoglobus, ebenſo wie die Fern⸗ 
rohre, die nach dem Firmament Rade d find. 
Selbſt die alten Schwerter und Eiſenſtücke, die wir 
in dem Studirzimmer des Magiſters finden, gehören 
wohl zu dem Hausrath des Gelehrten. Die alten, 
obne Ausnahme echten Slücke des wiſſenſchaftlichen 
Jrbentans, die Bücher, Schriften, die Truhen, 
chränke, Tiſch, Stühle, Leuchter, Schreibzeug und 
Phiolen, die aus den heſſiſchen Sammlungen bier: 
her Kii ſind, haben in dieſem Raum die denkbar 
glücklichſte Verwendung gefunden. Alles könnte ſo 
aut 5 Nürnberg, in Augsburg, in Mainz ſich finden 
wie bier. 
Zu dem Ernſte und der Ruhe dieſes Gemaches 
tritt das gegenüberliegende in ſtarke Contraſtwirkung. 
Dieſe altdeutſche Trinkſtube hängt in ihrem Thore 


eine Laterne heraus zum Wegzeiger in den Tages⸗ 


zeiten, in denen man das Wirthsbausſchild nicht 
ſehen kann. Der Ofen kennzeichnet den Raum als 
1 be ſiſchen. Der altheſſiſche Ofen, wie er ſchon 
ferllgt ward, beſteht in ſeinem unteren Theile aus 
gußelſernen Platten, auf denen ſchon zu ſpätgothiſcher 

elt Reliefs mit Bildniſſen, bibliſchen Darſtellungen, 


antike und vaterländiſch geſchichtliche Vorgänge ſich 


jan. Auf dieſem zur Aufnahme der Feuerung 
eſtimmten würfelförmigen, meiſt auf Füßen ſtehen⸗ 
den Unterraum erhob ſich entweder ein Aufbau aus 
Kacheln, meiſt in Pyramidenform, der die Wärme 
länger feſthielt, oder ein zweites Geviert von Eiſen⸗ 
platten. Der Ofen der Trinkſtube iſt von letzterer 
Zuſammenſetzung. Dem altdeutſchen Kachelofen, 
wie wir ihn aus Nürnberg kennen, be⸗ 
gegnet man in dem alten Heſſenlande nicht. An 
den Wänden herum läuft eine ſchlichte Holzvertäfe⸗ 
lung, auf deren Geſimsbrett allerlei Geräth ſteht, 
Zinnkrüge mit Munzen behängt, Willkommhumpen 
von Zünften, Steinkrüge aus dem nahen Sieger⸗ 
lande, aus dem rheiniſchen Grenzhauſen und hei⸗ 
miſche, bell glaſirt, bemalt, wie die heſſiſchen Krug⸗ 
bäder fie maſſenhaft gefertigt haben. In weiſer 


Berechnung des Geſammteindrucks hat man von 


den werthvollſten Stücken alter Kunſttöpferei, von 
den Grauſenern, den reich verzierten Kannen und 
Humpen einzelner Sammlungen nichts in dieſe 


ſchlichte Zechſtube geſtellt. In der Ecke ruht ein 


mächtiger Krug auf ſchmiedeeiſernem Geſtell; er 
enthält wahrſcheinlich den Vorrath an 
Wein, der von dem Wirth dann in die Trinkgefäße 


üher Zeit vorzugsweiſe in Marburg ge⸗ 


Bier oder 


„Obgleich an Arbeit kein Mangel iſt, ſind die Preiſe 

och noch ebenfo gedrückt, wie in den Vorjahren. Die 
neuen Zollverhältniſſe haben bis zur Stunde noch keinen 
günſtigen Einfluß auf meine Fabrikation ausgeübt. 
während die Nachtheile die alten geblieben find. Der 
Schutzzoll vertheuert nach wie vor die Robproducte, obne 
daß es möglich iſt, entſprechend höhere Preiſe für das 
Fabrikat zu erzielen. Die Preiſe für Roh⸗ und Hilfs⸗ 
ftoffe find zwar zurückgegangen, doch find die pkeſe 
für meine Handelsartikel ſo gedrückt, daß dieſe 
nicht mehr weiter zurückgehen können.“ 

Auch aus München berichtet man: „Sowohl 
im Maſchinenbau als in der Eiſeninduſtrie Deutſch⸗ 
lands überſteigt das Angebot ſehr die Nach⸗ 
frage“, — und eine dortige gut ſchutzzöllneriſche 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen begeht ſogar 
die Ketzerei, zu ſagen: 

„Was die Arbeitslöhne betrifft, ſo ſind dieſelben 
in Folge der niedrigen Maſchinenpreiſe ſo gedrückt, 
daß eine weitere Reduction derſelben abſolut 
unzuläſſig iſt.“ 

Wir find weit entfernt, dieſe traurigen Er⸗ 
ſcheinungen, welche ſich ja bekanntlich keineswegs 
auf die Eiſeninduſtrie beſchränken, nur der Schutz⸗ 
at a e in die Schuhe zu ſchieben. Die 

hatſache, daß ähnliche Erſcheinungen ſich auch 
auf dem Weltmarkt finden, lehrt uns, daß das 
unrichtig wäre. Aber wo iſt denn, ſo fragen wir, 
die en J und verſprochene Unabhängigkeit der 
deutſchen Nationalwirthſchaft vom Weltmarkt 
die Schutzzölle 8 ſollten ! 
Nirg ft fie wahrzunehmen. Ueberall ſehen 
wir die deutſche Induſtrie auf das unmittelbarſte 
beeinflußt von den ungeſunden Bewegungen der 
Weltwirihſchaft, doppelt deshalb, weil die Wirth⸗ 
ſchaftspolltik „Bismarck⸗Bötticher“ fie gelehrt bat, 
ohne Nückſicht auf den Weltmarkt zu wirthſchaften, 
15 und vier fach vollends, weil dieſe ſelbe 
Politik in allen unſern bedeutenden Nachbaren 
bewundernde Nachahmer gefunden hat. 

Die „Gefahren einer in's Maßloſe geſteigerten 
Production“, vor denen Herr v. Bötticher bei Er⸗ 
öffnung des XII. deulſchen Handelsvertrages mit 
ſo eindringlichen Worten warnte, fie find heute ba, 
8 da als natürliche Folge der Aera „Bismarck⸗ 

er.“ 


—— —— 


u ar 

„Berlin, 17. Juli. Nachdem vor einigen 
Tagen der Geh. 1 Bödiker zum Präfie 
denten des Reichs⸗Verſicherungsamtes ernannt 
worden iſt, verlautet nunmehr auch über die Ber 
fen. der anderweit in Betre 
Rene es. 2 Bae 1 ter es * Ver 


Pt 


ehen W dere Mathe che 
als ſtändiger Beifiger de) Herrn Bödiker — dürfte 
doch wohl der Geheime Regterungsrath Gamp er⸗ 
halten; doch ſcheint dies noch nicht ganz feſtzu⸗ 
fieben. — Auch die Bureau⸗ und Kanzleibeamten 
ſollen bereits ernannt und für die etreffenden 
Stellen, um welche hunderte von Bewerbungen ein⸗ 
gegangen waren, meiſt Beamte aus dem Reichzamt 
des . — zum Theil ſchon angeftellie, zum 
Theil diätariſch beſchäftigte — auserſehen ſein. 
Zum Bureau⸗Vorſteher iſt der Geh. expedirende 
Secretär und Talculator aus dem Reichsamt des 
Innern, Rechnungsrath Hollſtein in Ausſicht ge⸗ 


nommen. 

Berlin, 17. Juli. Seit einiger Zeit verweilt 
der zur Zeit als Unterſtaatsſecretar im türki⸗ 
ſchen Miniſterium der Douanen beſchäftigte 
preußiſche Steuerrath Bertram in Berlin, 

wohin er ſich auf einer zweimonatlichen Urlaubs⸗ 


eſchänkt wird. Die einfachen altdeutſchen Holz⸗ 
üble, der große Tiſch in der Mitte des Raumes 
laden zum Verweilen ein und für Unterhaltung iſt 
ebenfalls geſorgt. Ein Spiel ganz alter deutſcher 
Kartenblätter liegt verſtreut auf dem Tiſche, Schach⸗ 
figuren, bunt bemalt, ſtehen in einer Truhe und 
an der Holztäfelung der Wände ſind allerlei be⸗ 
druckte Blätter angeheftet, wohl Verordnungen oder 
Vorſchriften. 

Allem Anſchein nach befinden wir uns in einer 
erberge, vielleicht in derjenigen der e pe 
enn deren Lade ſteht am Boden und allerlei 

Schauſtücke, Trinkgeräth, Willkomm mit den 
Inſignien alter 3 finden wir in dem Raum, 
können die kräftigen Sprüche ableſen, die Zeichen 
deuten. In ihre Herberge haben die Geſellen 
wohl manche gute Arbeit geſtiftet, ſo einen Becher 
aus Horn, in deſſen Wandung eine Jagdſcene ge⸗ 
ſchnitzt iſt, einige Meſſer mit Löwenköpfen als 
Hefte, die auf dem Tiſche liegen, kunſtvolle Leuchter 
von Eiſen und allerlei Zechgeräth. Der alte 
Naſſauer Viertelskrug, der „Bullenkopp“, mag bei 
den kameradſchaftlichen Gelagen oft geleert worden 
ſein. Wie die Zelle des Gelehrten drüben in dem 
Häuschen jenſeits des Brunnenplatzes, ſo giebt auch 
dieſes 1 age ein ungeſchminktes, einfaches und 
ehrliches Bild aus altdeutſcher Zeit, ein Bild 
aus dem gewöhnlichen Bürgerleben, in welchem 
kein Zug ſtört. Es find Geſellen, Handwerks burſche, 
Leute aus dem Volke, die hier einkehren, keine 
Patrizier oder Ritter. 3 iſt aus dem 
reichen Beſtande kunſt gewerblicher Alterthümer das⸗ 
jenige ausgewählt worden, was ſich ſtreng in diefen 
ahmen einordnet und daraus mußten denn ſo 
anheimelnde zeittreue Schöpfungen entſtehen wie 
dieſe Häuſergruppe aus alldeutſcher Zeit. Sie 
bildet den Mittelpunkt in der Zetle culturhiſtoriſcher 
Darſtellungen, zugleich den Uebergang zu der 
neuen Zeit, in der das ſchlichte Bürgerthum mehr 
und mehr zurücktritt gegen den Glanz der neu 
entſtandenen Territorlalfürſten, der Vornehmen, 
die fortan zu Förderern der Kunſtgewerbe wurden. 
Ebenſo tritt von jetzt ab der Einfluß der Kirche 
auf Kunſt und Kunſtgewerbe mit dem Zeitalter der 
Reformation mehr und mehr zurück. Das Blld 
des Gekreuzigten, das die zechenden Geſellen in 
ihrer Herberge nicht vermiſſen mochten, findet keinen 
ſchicklichen Platz mehr in den Prunkzimmern und 
den koketten Boudoirs, die wir jetzt betreten wollen. 


Ne Stell __ 


reiſe zunächſt begeben hat, um im Auswärtigen 
Amte zu conferiren und ſeinen früheren Vorgeſetzten 
über die bisherigen Erfolge ſeiner Thätigkeit in 
Konſtantinopel Bericht zu erſtalten. Dem Ver⸗ 
nehmen nach find dieſe Erfolge die möglichſt 
günſtigen, da die türkiſche Zolloerwaltung ſeit dem 
Eintritt Bertram's weſentlich umgeſtaltet worden 
it und fetzt erheblich geordnetere Wer: 
hältniſſe zeigt, als früher. Herr Bertram findet 
überall freundliches bi ee und erfreut 
ſich fortgeſetzt der Gunſt des Sultans, zu dem er 
öfters perſönlich beſchieden wird, um feine Anſichten 
und Beſtrebungen vorzutragen. Die bevorſtehende 
Erneuerung der Handelsverträge mit auswärtigen 
Staaten und die bei dieſem Anlaß beabfichtigte 
Feſtſetzung eines einheilichen Zolltarifs, welcher 
Bertram in den letzten Monaten einen Haupitheil 
ſeiner anſtrengenden, aber in hohem Grade inter⸗ 
eſſanten Thätigkeit gewidmet hat, wird von ihm 
als ein weiterer weſentlicher Schritt zur Beſſer⸗ 
geſtaltung der Verhältniſſe betrachtet. Herr Bertram 
in kürzlich auf weitere drei Jahre für ſeine bisherige 
Thätigkeit gewonnen worden. 

% Berlin, 18. Juli. Candidirt er — candidirt 
er nicht, Herr v. Bennigſen nämlich, — ſo heißt 
ſchon ſeit Wochen das Frage⸗ und Antwortſpiel in 
der Preſſe und noch immer iſt alle Welt ſo klug 
wie zuvor. Nichts Gewiſſes weiß eben Niemand nicht. 
Das müſſe erſt, wie wir ſchon einmal bemerkt 
haben, die unmtitelbare Nähe der Wahlen zeigen. 
Da wir aber alles darauf Bezügliche regiſtrirt 
haben, wollen wir auch das Neueſte mittheilen, was 
es in dieſer Frage giebt, um ſo mehr, als dies außer⸗ 
ordentlich viel Wahrſcheinlichkeit hat und den Nagel 
jedenfalls auf den Kopf trifft. Die „Weſerztg.“ meldet: 
„Die Mittheilungen verſchiedener Blätter, wonach 
41 v. Bennigſen fi neuerdings entſchloſſen haben 

oll, ein Reichstagemandat, und zwar für ſeinen 
alten Wahlkreis anzunehmen, dürfen mit Sicher⸗ 
heit als unrichtig angeſeben werden. Hr. v. Ben⸗ 
nigſen iſt augenblicklich verreiſt (er iſt nach Kiel 
gereiſt, um dort Forſtbeſichtigungen vorzunehmen), 
diejenigen Perſonen aber, welche von dieſer Abſicht 
des Herrn v. Bennigſen wiſſen müſſen, wiſſen 
nichts und glauben auch nicht daran, daß die be⸗ 
ſtimmt ausgeſprochenen Entſchließungen des Herrn 
v. Bennigſen noch wieder eine Abänderung erleiden 
könnten.“ 

* Ueber die Entrevue der beiden Kaiſer 
2 Deutſchland und Defterreich bringt die 

Pr. Zig“ in einer Zuſchrift aus Gaſtein 
olgende den bisherigen Meld engen wider⸗ 
prechende Angaben: Am 6. Auguſt Vormittags 
wird der Kaiſer von hier abreiſen, in Salzburg 
übernachten und am 7. Auguſt in Ebenſee mit 
Katſer Franz Joſef zuſammentreſſen und mit dieſem 
nach Iſchl gehen. Der Aufenthalt daſelbſt ſoll bis 
10. Auguſt früh dauern Prinz Wilhelm, welcher 
um dieſelbe Zeit dem öſterreichiſchen Kronprinzen⸗ 
paare in Laxenburg eine Viſite abſtatten wird, ſoll 
mit dem Kronprinzenpaare vereint bieje beiden 
Tage in Iſchl zubringen und von dort zugleich mit 
Kaiſer Wilhelm direct nach Berlin zurückkehren. 


Elwas anders freilich lautet eine Nachricht des 


„Hamb. Corr.“. Dieſem Blatte wird aus 
Gaſtein geſchrieben: daß Kaiſer Franz Joſef 
diesmal nicht warten wollte, bis er die Nachricht 
bekomme, wann und wo Kaiſer Wilhelm ihn be⸗ 
grüßen werde. Der öſterreichiſche Herrſcher 
ergriff die Initiative und bat den Kaiſer Wilhelm, 
ihm diesmal in Gaſtein einen Beſuch abſtatten zu 
dürfen. Katſer Wilhelm willigte ein, und ſo wird 
das öſterreichiſche Kaiſerpaar — mit dem Kaiſer 


am 5. Auguſt 
1 Gaſtein ein igentlid 
u 8 ö a 
Herbert v. Bismarck, it vor Kurzem im Hacg 
angekommen, um ſeinen Poſten doit zu übernehmen. 
bereits im Auguſt na nach Waſhington zur Ueber⸗ 
nahme ſeines neuen Poſtens verfügen. 

* Geftern hat wieder einmal auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes eine Ausweiſung aus 
Berlin ſtattgefunden; von derſelben wurde betroffen 
der 3 des Arbelterbezirks vereins für den 
Oſten, Tiſchler Grothe 
* Die „N. 


nahm: Als der Monarch, geleitet von dem Bade⸗ 
meifter, in die Cabine eintrat und die über der 


Der letzte Arnſteiner. 
Roflan von W. Höffer. 

(Fortſetzung.) 

Draußen war die Menge dem raſenden Toben 

des Unwetters endlich gewichen. Die Lichter 

. — 5 ah Deaufende 1 Lied des 
f und de 

N Gain 3 Über dem Par En m Haufe 

n neuer, glänzender Zug, der letzte, nahte 

itzt den Feſtraumen Nosedon und An belle 

gefolgt von einer Schaar reizender Nmpben, be: 

traten den Saal — und brachten der Braut ihre 

Sehente dar. Ein ganzes Feſtſpiel nahm feinen 


ang. 
Am Schluſſe deſſelben wurde das brillanteſte 
Geſchenk des Abends, ein Schmuck von Gold und 
erlen, der 15 Braut überreicht! Die Theil⸗ 
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nehmer des Feſtzuges ordneten ſich und ein luſtiger 
für dieſen Zweck eigens gedichteter Glücwunſch 
erklang im Chor durch den Saal. 
Faſt alle Anweſenden 
nun zu guter Letzt doch no 
vorgezaubert worden 


immten ein — es war 
eine wirkliche Feſtlaune 
Drei Uhr Morgens! 


Auſbruch Man dachte an den 


Noch ein Rundtanz, ehe wir gehen!“ 
Seman ſpielte einen Sahnellnalzer, die Paare 
„Tuſtig! Lustig! — Es iſt ja heute Polterabend!“ 
Geſang und Spiel, zügelloſe Heiterkeit! Die 
Champagnerpfropfen fnallten und die Gläſer 
klirrten. „Hurrab! Hurrah! “). 
bi an on an er „ger ein Laut * Bas 
„ ur 
ein Piſdolenſchuß wette! chtbarer Laut, der wie 
„Feuer!“ 2 
Der Scredensruf wiederholte ſich; eine all: 
gemeine Erſtarrung hielt momentan die Verſammel⸗ 
ten in Bann, dann löften ſich die verſchiedenen 
N und einzelne Perſonen liefen hinaus auf 
e Straße. 
„ brennt im Schloſſe — Wittwen bd 
Sur a ober Gott!“ rief der Capitän. „Bei dieſem 


Er eil & binans und ihm folgten alle Herren, 
en 


t 
N ſiig abgetteift, Feſt⸗ 
umenkränze wurden haſtig abgeſtreift, Fe 
Coſtüme, bunter Futter — — Anger Wind fegte 
die leichten Stoffe in den Canal, über die froſt⸗ 
glitzernden Straßen — es war kaum möglich, mit 
einander zu ſprechen. 


„Ich begleite Deinen Vater, liebſte Claudia!“ 


ſeinen [am Donnerſtag mitgetheilten] Austritt aus 
dem „Wahlverein der liberalen und reichs⸗ 


Franz Joſef kommt auch die Kaiſerin Eliſabeth — 
zum Beſuche des deutſchen Katſers 
N ber di liche Urſache 


Herr v. Alvensleben, der bisherige Geſandte, ſoll 


r. Pr.“ berichtet über das erſte 
Bad, welches Falſer Wilhelm in Gaſtein 


reiſiggeſchmückten Eingangsthür angebrachte Auf⸗ 
ſchrift „Willkommen“ erblickte, ſagte er in bewegtem 
Tone: „Gott iſt wahrlich gnädig, daß er mich 
dieſen herzlichen Willkommgruß noch einmal 
leſen ließ.“ 

* Hier ſollte am 20. September der dritte 
internationale Congreß der Geologen zuſammen⸗ 
treten; Italien aber hat nunmehr den Antrag 
geſtellt, ob der drohenden Choleragefahr den Con⸗ 
greß auf unbeſtimmte Zeit zu verſchieben. 

* Der Miniſter für die geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medicinal⸗Angelegenheiten, Dr. v. Goßler, 
welcher ſich gegenwärtig auf einer Inſpicirungs⸗ 
reiſe in die Provinzen Hannover und Heſſen⸗ 
Naſſau befindet, wird Mitte nächſter Woche hier 
wieder eintreffen. Seinen Sommer⸗Urlaub tritt 
Dr. v. Goßler, wie bereits gemeldet wurde, erſt am 
1. Auguſt an. 

* Zu den bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen iſt als praktiſches Rüſtzeug für die frei⸗ 
ſinnige Partei ſoeben eine neue Broſchüre „Die 
Reichstagsſeſſion 1884“ erſchienen, welche auf 
zehn Druckbogen insbeſondere die letzten parla⸗ 
mentariſchen Verbandlungen über Dampfervorlagen, 
Colonialpolitik, Wage dene Innungsweſen, 
Sozialiſtengeſetz, Jagdordnung ausführlich und 
kritiſch in lexlkaliſcher Form erörtert. Neben der 
Bildung der freiſinnigen Partei iſt auch die Rechts⸗ 
ſchwenkung der nationalliberalen Partei te 
Das im Verlage des „Fortſchritt, Actiengeſellſchaft“ 
erſchienene Werkchen wird für eine Mark (von 
5 Expl. an für 60 Pfennig) durch die Expedition 
des „Reichsfreund“, Kronenſtraße 46, und durch die 
Barthel 'ſche Buchhandlung, Ritterſtr. 52, Berlin, 
portofrei verſandt. Die neue Broſchüre bildet zu⸗ 
gleich einen Nachtrag zu dem ABC-Buch für frei⸗ 
ſinnige Wähler. 

* Aus der Bierſtatiſtik des Deutſchen 
Reiches, wie ſie in der Brauer⸗ und Hopfen⸗ 
zeitung „Gambrinus“ für das Jahr 1883 angeſtellt 
iſt, geht hervor, daß im ganzen deutſchen Reiche 
in der letzten Campagne 25 904 gegenüber 26 493 
im Jabre 1882, ſomit um 589 Brauereien weniger 
im Betriebe ſtanden und hierin 39 323 668 gegen⸗ 
über 39 709 178 oder um 214 490 Hectoliter Bier 
mehr als im Vorjahre erzeugt wurden, wofür 
eine Steuer von 62394325 Mk. eingenommen 
wurde. Die böchſte Bierproduction verzeichnet 
Baiern mit 12 112 567 Heckoliter. — Die Bier⸗ 
einfuhr nach Deutſchland belrug 100 415 und die 
Ausfuhr aus Deutſchland 994 914 gegenüber dem 
Vorjahre mit 623 000 Hectoliter, ſomit um 371 914 
Hectoliter oder 50 Proc. mehr, wobei Baiern mit 
250 000 Hectoliter participirt. Dieſes Mehrerzeug⸗ 
niß und die größere Aue fuhrziffer erklärt auch den 
Umſtand, daß im geſammten deutſchen Reich trotz 
der erhöhten Biererzeugung 1883 gegen 1882 die 
Steuereinnahme eine geringere Summe ergab. 

Crefeld, 14. Juli. Der „Deulſche Merkur“ 
veröffentlicht die Einladung zum 8. Altkatholtken⸗ 
congreß, welcher an den Tagen des 28., 29. und 
30. Auguſt in Crefeld ſtattfinden wird. Anträge 
zur Berathung ſind bis zum 31. Juli einzuſenden 
an Herrn Dr. v. Schulte in Bonn, Dr. Sirngiebl 
in München, Ober⸗Regierungsrath Wülffing in 
Köln oder an das Orlscomité in Crefeld zu 
Händen des Vorſitzenden, Herrn Karl Zohlen. 

München, 15. Juli. Herr v. Schauß motivirt 


treuen Wähler Münchens“ namentlich mit der 
abfälligen Beurtheilung, welche die vom Verein 
„Frei⸗München“ hinſichtlich der Coalition der Fort⸗ 
ſchritts⸗ und der ſcceſſtoniſtiſchen Partei gefaßte 
Reſolution gefunden habe, ſowie mit der Ueber⸗ 

ung 
erat 1 € 
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bablen zu Sammeln, 
die geſtrige Berathun 
hieraus die Frage, ob Anlaß beſtehe, den Wahl⸗ 
verein aufzulöſen oder aufrecht zu erhalten. Der 
Große Ausſchuß faßte nach längerer Debatte, in 
welcher betont wurde, gerade gegenüber dem 
Centrum und den Socialdemokraten ſei die Samm⸗ 
lung aller anderen Elemente nach wie vor 
angezeigt und möglich, mit Einſtimmigkeit den Ber 
ſchluß, daz der Wahlverein und ſein Programm, 
welches Herrn v. Schauß zu liberal geworden iſt, 
unentwegt aufrecht zu erhalten ſeien. 
ngland. 

London, 17. Juli. Unterhaus. Der Premier 

Gladſtone erklärte, die finanziellen Beiräthe der 


e fernerh den 


ſagte Gerhard, indem er ſeiner Braut die Hand 


drückte. 

Sie ſchauderte. 

„Gerhard — bleib bei ihm, ich bitte Dich!“ 

„Gewiß, gewiß! Darf ich noch einen Augenblick 
wieder hereinſehen s 

Sie nickte. Ihr Geſicht war ohne Farbe. — — 

Und nun ſtand ſie allein im Saal. Das Ver⸗ 
gnügen war zu jählings geſtört; alle Damen be 
eilten ſich, Abſchied zu nehmen. 

Es iſt doch etwas Entſetzliches um das Wort 
„Feuer!“ — Wenn man nur draußen den Ruf hört, 
ſo zittert jeder Blutstropfen. 

Claudia wechſelte noch mit den letzten der 
Gäſte einige höfliche Worte, dann, als auch dieſe 
ſich in hatte, zog fie die Rollgardine empor 
und ſah hinüber in das Flammenmeer. 

Nur der Anbau brannte; — das Schloß ſelbſt 
lag völlig unverſehrt. 

Wie der Himmel glühte, wie die Funken in 
rothen Garben emporſtiegen! Tagbell war die Im: 
gebung beleuchtet, gleich Wogen von Blut ſchoß im 
Canal das Waſſer dahin. 

Vom Thurme läuteten die Glocken, eine Ab⸗ 
theilung Soldaten kam im Geſchwindſchritt 
marſchirt, das Schloß wurde umſtellt und die 
Rettungsarbeit begann. 

Em beklemmendes Gefühl laſtete auf dem 
Herzen des jungen Mädchens. Sie faltete unbewußt 
die Was — wie wird dieſe Schreckensnacht enden? 

er Anbau brannte von einem Ausgang zum 
anderen, Corridor und Treppe ſtanden in bellen 
lodernden Flammen — ganz oben unter dem Dache 
ſchlug züngelnd die rothe Lobe heraus; nur im 
Ben Eu dem einzigen des Hauſes, ſchien Alles 
unverſehrt. . 

Die im Parterre ſchlafenden Dienſtboten waren 
zur rechten Zeit aus den Fenſtern geſprungen; jetzt 
17 fie jammernd, händeringend auf dem Hofe 
umper, 

Oben an den Fenſtern zeigten ſich die blaſſen 
Geſichter der bedrohten eingeſchloſſenen Damen, 
aber Niemand konnte durch das furchtbare Feuer⸗ 


meer zu ihnen gelangen; ſie ſchienen unrettbar 


verloren. 

Die alte Gräfin ſtand am Fenſter ihres Zimmers 
und ſah mit aſchfahlem Geſicht regungslos hinab 
auf die Verſammelten; ganz am anderen Ende des 

lügels, unmittelbar am Haupthauſe erſchienen 
utta und Emma; — ſie riefen Beide mit lauter 
timme um Hilfe. 

Die Feuerwehr, die jungen Leute vom Polter⸗ 
abendfeſt, mehrere Offiziere, Alle verſuchten umſonſt, 


5 der Verſuch, die rechts⸗ und links- 
me . 5 lwerein 


1 wel a e 
des FR 2925 ſich 


Conferenz hätten heute ihre Arbeiten beendet; die 
nächſte Sitzung der Conferenz würde hoffentlich 
bald ſtattfinden. Er glaube nicht, daß die Bera⸗ 
thungen der Conferenz bedeutende Zeit in e 
nehmen werden. Ob die Bevollmächtigten bet ihren 
Regierungen vor dem endgiltigen Abkommen Inſtruc⸗ 
tionen einholen müßten, wiſſe er nicht. Er glaube 
indeſſen nicht, daß dies nothwendig ſein werde. 
Der Staatsſecretär des Krieges, Hartington, 
theilte mit, es ſei ein Bataillon Infanterie von 
Malta nach Aegypten beordert, ein anderes 
werde in Bereitſchaft gehalten. Unterſtaatsſecretär 
Fitzmaurice erwiderte auf eine Anfrage, der König 
von Abyfſinien werde wahrſcheinlich Kaſſala 
nach Abzug der i185 beſetzen und habe auch 
die Abſicht, Amedib in Beſitz zu nehmen. Berbera 
ſei von den 4 die Arn Behörden nicht annectirt 
worden. Was die Angelegenheit der Befreiung der 
gefangenen Mannſchaft des engliſchen Dampfers 
„Niſero“ angehe, jo habe Holland in die Vor: 
ſchläge Englands gewilligt. Sollte der Rajah von 
Tenom die Freigabe verweigern, ſo würden Holland 
und England gemeinſam zu feiner Beitrafung 
ſchreiten. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 17. Juli. Deputirtenkammer. Bei 
der heute fortgeſetzten Berathung der Zucker⸗ 
ſteuervorlage begründete der Depulirte Franck 
Chauveau ſein Amendement, die Zuſchlagsſteuer 
auf aus dem Auslande nach Frankreich importirten 
. auf 7 Fres. zu erhöhen. Duval und 

ebandy ſprechen gegen das Amendement, Leon 
und Renault für daſſelbe. Der Miniſter des 
Ackerbaues, Meline, erklärt, die Zuſchlagsſteuer 
annehmen zu wollen, aber nur für zwei Jabre. 
Fortſetzung morgen. (W. T) 

en 


alien. 
Rom 17. Juli. Der ſchweizeriſche Geſandte 
Bavier iſt heute dee dete (W. T) 


ortugal. 

Liſſabon, 15. Juli. Ein amtliches Decret iſt 
heute publicirt worden, demzufolge während der 
gegenwärtigen Cholera⸗Epidemie keinem aus 
den von der Seuche angeſteckten Häfen kommenden 
Schiffe geſtattet werden ſoll, Paſſagtere oder Waaren 
in irgend einem Hafen Portugals zu landen. 

* Hier eingegangene Nachrichten aus Guinea 
melden, daß der Gouverneur ſich neulich mit einer 
Abtheilung portugieſiſcher Truppen nach Cacheo in 
Senegambien begab, um einige Neger zu züchligen, 
die fig eines kleinen portugieſiſchen Kutters be⸗ 
mächtigt hatten. Dem Gouverneur gelang es, den 
Kutter wiederzuerlangen, und er beſtegte die Neger 
bei Caconda. Auf dem Rlückmarſche fielen die 
Portugteſen in einen Hinterhalt, und in dem Kampfe, 
welcher ſich entſpann, verloren die Truppen einen 
Offizier, einen Sergeanten und einen Gemeinen. 
Die Expedition rückte hierauf wieder vor und unter: 
zog die Neger einer ſchweren Züchtigung, wobei 50 
derſelben getödtet wurden. 

Rußland. 

* Die Krakauer „Riforma“ bringt aus 

Warſchau einen fenfationellen Bericht über 
die Entdeckung eines angeblich geplanten Atten⸗ 
tats auf den Zaren, welches während deſſen 
demnächſt ſtaltfindender Anweſenheit in Warſchau 
zur Ausführung kommen ſollte. Am Donnerſtag 
erſchienen während der Verhandlung des Friedens⸗ 
gerichts, die unter dem Vorſitze des Frledens⸗ 
richters Bardowski ſtattfand, im Gerichtäfaale 
ein Gendarmerie Oberſt und ein Gendarmerie⸗ 
Offizier und nahmen mit anſcheinend gleichgiltiger 
Miene im Hintergrunde des Saales unter dem 
Publikum Platz. Als nach Beendigung der Ver⸗ 
handlung der Friedensrichter Bardoweki nach 
Haufe kam, trat ihm ber erwähnte Gendarmerie 
Oberſt mit dem Revolver entgegen und erklärte in 
trtelkt. TE einen Selbſt⸗ 
mord, woran ec durch den Gendarmerie Offizier 
verhindert wurde. In der Wohnung Bardowski's 
befand ſich eine junge gebildete Ruſſin, die wegen 
dert Theilnahme an der Verſchwörung ebenfalls 
verhaftet wurde. Bei der Hausdurchſuchung fand 
man einen Koffer mit Revolvern, einen zweiten mit 
Sprengſtoffen, ſechs fertige Bomben und Dolche. 
Nach Ausſagen von Sachverſtändigen wäre das 
vorgefundene Dynamit ausreichend, dreißig Häuſer 
in die Luft zu ſprengen. Der Zweck der Ver⸗ 
ſchwörung, an deren Spitze Bardowski ſtand, war, 
die katſerlichen Paläſte Lazienki und Bel⸗ 
vedere und jeden anderen Palaſt, in welchem der 
Zar in Warſchau reſidiren wollte, in die Luft zu 
ſprengen. 
—— —ͤ eee 
ſich dem brennenden Gebäude zu nähern; die ganze 
Luft war erfüllt von dem Geruche verdunſtender 
Petroleummaſſen, kniſternd und pruffelnd ſchlugen 
wahre Sprühregen von Flammen den Herandrän⸗ 
genden entgegen — ſie mußten ablaſſen; die Leitern, 
ihre Kleider, Alles fing binnen Secunden Feuer. 

Jutta und Emma neigten ſich weit aus den 
Fenſtern, um nicht zu erſticken; ſie hielten einander 
DR umfaßt, aber ohne weiter zu rufen oder zu 

en. 

1 Kin aich at ſahen Alles, wußten Alles — fie 
onnten n elfen. l 

„Etwas muß doch geſchehen“, hörte man ſagen. 
„Die Unglücklichen verbrennen. 

„Ja, aber was?“ 

7 habe es“, rief der Brandmeiſter. „Wir 
Haben die Wand zwiſchen dem Schloſſe und dem 

nbau in Trümmer.“ 

„Ach, dieſe granitnen, mehrhundertjährigen 
Wände!“ 

„Gleichviel, es iſt das letzte Mittel und muß 
verſucht werden.“ 

„Auf, meine Jungen!“ commandirte er. „Die 
Maurer und Zimmerer vor, die Spitzäxte heraus! 
— es gilt drei Leben!“ 

Etwa zwölf Männer von der Feuerwehr eilten 
ihm nach in das Schloß, deſſen Dach und Mauern 
er ganzen Waſſerfluthen immerfort überſpült 
wurden. 

Bald dröhnten wuchtige Hiebe, Schlag auf 
Schlag folgend, durch das Ziſchen der Flammen 
und das Rollen und Toben des entfeſſelten Sturmes. 

„Muth gefaßt!“ riefen die Untenſtehenden den 
beiden jungen, amen zu, „Muth gefaßt! Die 
e 1 — 5 drängte ſich vor bis unter das 
Fenſter, an dem Jutta ſtand; — es war der Capitän. 

„Fräulein von Norman, kann die Frau Gräfin 

u Jonen gelangen? 
e Was . — Madchen ſchüttelte den Kopf. 

„Es iſt Alles verſucht worden — zwiſchen 
unjeren Zimmern brennen Treppe und Corridor.“ 

Der Capitän antwortete keine Silbe; er vers 
ſchwand plötzlich. 

Ibm war ein Gedanke gekommen, ein ſelt⸗ 
ee Gedanke, bei dem ſein Herz ſchneller ſchlug, 

en er aber doch nicht wieder fallen ließ. 

Der geheime Gang allein konnte Rettung 


gen! 

Er kannte ihn ja; er war vor länger als dreißig 
Jahren mehr als einmal hindurchgegangen, um 
ſich zu orientiren; jede Stufe, jede Biegung 
des Weges Hand klar und unverrückt vor den Augen 


* Nach Warſchauer Berichten iſt der beab⸗ 
ſichtigte Beſuch des Zaren vorläufig ſiſtirt. Die 
Empfangsvorkehrungen in den Paläſten Lazienki 
und Belvedere wurden eingeſtellt Auf Grund der 
bei dem verhafteten Friedensrichter Bardowski 
gefundenen Liſte, welche die Namen der Ver⸗ 
ſchworenen enthielt, wurden in Plock, Radom und 
anderen Städten des Congreß⸗Polens zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen. Die meiſten Ver⸗ 
hafteten ſollen Ruſſen ſein. Die „Neue Freie Preſſe“ 
erhält ferner eine Mittheilung, wonach die Mel⸗ 
dungen über Entdeckung eines angeblichen Attentats 
in Warſchau diesmal richtig ſeien. 

Aegypten. 


eg 
Cairo, 15. Juli. Die britiſchen Militärbehörden 
beabfichtigen, einen Offizier, begleitet von einem 
Adjutanten des Khedive, nach Dongola zu ent⸗ 
ſenden, um ſich Gewißheit über die Haltung des 
Gouverneurs zu verſchaffen, der bekanntlich zum 
Mahdi übergegangen ſein ſoll. 

Maſon Bey, der Gouverneur von Maſſauah, 
der gegenwärtig in Cairo weilt, hat es auf Anſuchen 
des Khedive übernommen, die Räumung des öſtlichen 
Sudan zu überwachen. 


Meuterei in Aegypten. 

Nach den neueſten aus London kommenden Nach⸗ 
richten iſt unter den türkiſch⸗ägyptiſchen Truppen 
eine ungemein ernſte Meuterei ausgebrochen. 

Die erſte Meldung aus Cairo vom 15. lautet: 

Die 70 türkiſchen Soldaten, die heute von 
Abaſſteh nach Aſſuan abgingen, deſertirten gleich 
nach erfolgter Ankunft daſelbſt. 

Ueber die Deſert ion des nach Aſſuan beor⸗ 
derten türkiſchen Bataillons der ägyptiſchen Armee, 
wurde aus Cairo weiter gemeldet: „Eine große 
Anzahl ſogenannter Baſchibozuks, von denen die 
meiſten fi in Aegyylen als Türken anwerben 
ließen, deſerticten, als fie den Befehl erhielten, nach 
Aſſuan abzugehen, nachdem ſie drei Tage vorher 
öffentlich erklärt hatten, daß ſie nicht gegen 
den Mahdi kämpfen würden, zum wenigſten nicht 
ohne einen dreimonatlichen Soldvorſchuß. Geſtern 
Abend konnten nur 80 bewogen werden, ſich 
nach dem Bahnhof zu begeben, um dort die Reiſe 
nach Aſſuan anzutreten. Zwei ſprangen aus dem 
Wagen, nachdem der Bahnzug ſich bereits in 
Bewegung geſetzt hatte. Andere feuerten aus den 
Fenſtern. Die Folge war, daß nur 33 in Aſſuan 
ankamen, die übrigen waren mit Waffen und 
Munition deſertirt. Die dreiunddreißig, welche 
treu geblieben, ſind Albaneſen. Ein weiteres Tele⸗ 
gramm meldet, daß dieſe 33 Albaneſen auf die 
Verfolgung der übrigen 47 Baſchibozuks aus⸗ 
gegangen find. es 

Die „Egyptian Gazette“, ein in Alexandrien 
erſcheinendes Blatt, meldet, daß 200 türkifche 
Soldaten, unter dem Befehle des Oberſten Grant, 
in Aſſiut meuterten. Sie lehnten es ab, ſich nach 
Aſſuan einzuſchiffen und bedrobten die Offiziere — 
Engländer — mit ihren Waffen. Den neueſten 
tree zufolge iſt die Meuterei noch nicht unter⸗ 

ückt. 

— 16. Juli. Ein Detachement von 24 Mann 
des leichten Infanterieregiments „Duke of Cornwall“, 
welches auf dem Marſche nach Keneh begriffen iſt, 
erhielt Befehl, in Aſſtut zu bleiben zur Bewachung 
der Deſerteure von Oberſt Grants türkiſchem 
Bataillon der ägyptiſchen Armee. Vierzig der 
Deſerteure werden hierher geſandt. Die übrigen 
werden morgen in Kerten gelegt. Oberſt Colvile 
beſtätigt das in Umlauf befindliche Gerücht, daß 
30 000 Rebellen gegen Dongola im Marſche find. 

Die engliſche Regierung verheimlicht noch die 
ſchlimmſten Einzelheiten, doch iſt ſchon 
kannt geworden, um daraus zu erkennen, daß die 
önpplifchen ſowie die törkiſchen Soldaten in der 


Oſſtzieren dienen wollen. 


war 
Kurzum, die Verhältniſſe in dem unglücklichen 


Phargonenlande compliciten ſich immer mehr und 
mit ihnen die Stellung der Engländer. Eine für 
Gladſtone wenig erfreuliche Rückwirkung dieſer 
Nachricht auf die Conferenz in London dürfte kaum 
aus bleiben. 


ee 19. Juli. 

„Zum Steuer-Erlaß] Es beſtehen noch immer 
in viell Kreiſen Zweifel darüber, ob in dieſem Jahre 
wiederum ein Erlaß der Steuern jtattfindet, und in 
welchen Monaten. Es iſt dem gegenüber auf die bezüg⸗ 
lichen, einen dauernden Erlaß ausſprechenden Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes vem 26. Mai 1883 zu verweiſen. 


ſeines Geiſtes. Damals galt es, ein Menſchenleben 
dem drohenden Feinde zu entreißen — heute wieder. 

Er ließ ſich von einem der Rettungsleute eine 
Laterne und ein Beil geben und flieg dann mühſam 
kletternd hinab bis zum Rande des Canales, wo 
mehrere Boote an Ketten lagen; das kleinſte der⸗ 
ſelben löſte er und begann nun den Kampf mit 
den Wellen. 

Das Fahrzeug wurde wie ein Kork bin⸗ und 
hergeworfen. in jedem Augenblick drohte es an den 
ſteinernen Umfaſſungsmauern zu zerſchellen; aber 
Kr 5 zwang es mit geübter Hand, ihm zu 

ehorchen. 
5 Er kam in verhältnißmäßig kurzer Zeit an den 
runden Thurm, deſſen gehöhltes Innere die Thür 
des Ganges verbarg. 5 

Das Boot an einen weit vorſpringenden Eiſen⸗ 
haken legend, erhob der Capitän beide Arme und 
führte den erſten Schlag gegen die ſchwere, von 
grünem Ueberzug bedeckte Thür. Sie krachte in 
allen Fugen, ara Splitter flogen nach rechts und 
links, aber das Schloß hielt feſt. 

Der Capitän holte zum zweiten Schlage aus, 
zum Bea. ＋ = re) 
und ein er Ruck ſprengte ege 
Der Eingang lag in völliger Finſterniß, aber weit 


da. 
oft ge Tropfen ſammelten ſich auf der Stirn 
des Capitäns. Wo waren die dreißig Jahre 
notjchen jenem Tage und dem heutigen? 

ber er durfte keine Zeit verlieren; die Rettung 
hing am ſeidenen Faden, jeder Augenblick konnte 
ſie vereiteln. 

Ohne zu zögern, ohne einen Gedanken an die 
drohende Gefahr flürzte ſich der Capitän, die 
Laterne in der einen, das Beil in der andern 
Hand haltend, hinein in das Innere des brennenden 
Gebäudes. 

Alle Flammen, welche draußen ſo gierig 
Fenſter und Thüren zernagten, all die rothe Höllen⸗ 
glut umgab ihn jegt von oben und unten, erſchreckte 

atten ſahen ihn an und ſprangen über ſeinen 
Kopf, auf ſeine Hände; heiße, erſtickende Luft drang 
ihm entgegen und doch verfolgte er kaltblütig den 
eingeſchlagenen Weg. 

Auf der Commandobrücke ſtebend, im Toben des 
Orkans, hatte er ſo manches Mal durch ſeine ruhige 
Beſonnenheit das Schiff dem ſicheren Untergange 
entriſſen — auch jetzt zählte er, zwiſchen engen 
Steinmauern gehend, unbeirrt jede Stufe, jeden 
Schritt und ſtand dann, tief atbmend, vor einer 
verſchloſſenen Thür, die ibm den Weg abſchnitt, 
ſtill. (Fortſ. Folgt.) 


genug be⸗ * 


Armee des Khedive nicht mehr unter ergliſchen 5. 


* 


a 


Danach wird die Klaſſenſteuer von den zur 1. und 2. Stufe 
5 eraulagten als Staatsſteuer nicht mebr entrichtet. Ferner 
ben unerhoben: die Klaſſenſteuer der Stufen 
3—11 für die Monate Juli. Auguft und September, 
ſowie die Einkom menſteu er: a. der zum Satze der 
2. Klaſſenſtenerſtufe veranlagten Einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen für die Monate Juli, Auguſt und September, 
der erſten Stufe (3000 —3600 M Einkommen) für die 
onate Juli und Auguſt und c. der zweiten Stufe 
(36004200 ) für den Monat Juli. 
„ [Unangenehme Ueberrafhung] Mehrere 
dieſige Familien haben mit ihrer in einem an der Weichſel 
gelegenen Vororte unſerer Stadt wohnenden Wäſcherin 
eine böfe Erfahrung gemacht. Diefeibe, welche ſeit 
längerer Zeit ihre Aufträge zur Zufriedenheit beſorgt 
Hatte, zögerte auffallend lange mit der Ablieferung der 
ihr zuletzt übergebenen Wäſche, fo daß vor einigen 
gen ein bieſiger Beamter Veranlaſſung nahm, nach 
dem betreffenden Orte hmauszufahren und Erkundigungen 
einzuziehen, da er faſt ſeinen ganzen Wäſchevorraih im 
erth von mehreren hundert Mark bei der Frau liegen 
batte. Es ſtellte ſich denn heraus, daß dieſelbe die 
geſammte Wäſche in verſchiedenen Leihhäuſern der Stadt 
derſetzt batte. Da die Pfandſcheine im Geſammtwerthe 
Don 40 & ſich vollzählig vorfanden, jo iſt der Verluſt 
ein übermäßig großer, jedenfalls hat der betreffende 
err die große Unannehmlichkeit, ſich ſein Eigenthum in 
der Stadt zuſommenſuchen zu müſſen. 

Neufahrwaſſer, 17. Juli. Heute Vormittag 
kam ein von Herrn Schichau für unſere Marine erbautes 
Torpedoboot auf unſerer Rhede an, um an der ab⸗ 
geſteckten Melle 2 5 Fahrgeſchwindigkeitsproben vor⸗ 
zunehmen. Das Fahrzeug gehört zu derſelben Klaſſe 
von Torpedobooten wie die kleineren zuletzt hier beim 
Geſchwader anweſenden „Vorwärts“, „Flink“ ꝛc Doch 
waren die inneren Einrichtungen weſentlich andere, da 
alle in dieſer Beziehung gemachten Erfahrungen hierbei 
nutzbare Anwendung gefunden batten. Ueberhaupt 
machte das Fahrzeug in ſeiner etwas abweichenden 

dauart einen mehr freundlichen Eindruck wie die bisher 
dier geſehenen, doch dürfte daſſelde in ſeiner Brauchbar⸗ 

it im Kriege den übrigen nicht nachſtehen, im Gegen⸗ 
theil würde es ein weit gefährlicherer Gegner fein, weil 

ie Geſchwindiakeit dieſes Bootes eine größere iſt. Die 
erzielten Reſultate an der abgeſteckten Meile waren 20 
und 21 Seemeilen pro Stunde, eine Geſchwindiakeit, 
die fie felten erreicht wird. Das Boot ſelbſt iſt mit 
Nr. 28 bezeichnet. 

2 hben, 17. Juli. Geſtern Abend gesen 7 Uhr 
brannten auf eine ganz unbekannte Weile die Wohnhäuſer, 
Scheunen und Stallungen der Beſitzer Licznerski und 
Dom aus dem Dorfe Swiniarz total nieder. Beide ſind 
durch den Brand ſehr geſchädigt, da die Scheunen 
mit Klee und Heu vollgefüllt waren. — Heute 
Nachmittags 1 Uhr fand bei uns die landes polizeiliche 
Abnahme der Eiſenbahnſtrecke Zajonskowo⸗Lödau ſtatt. 


fie mit Aſien in nahe Berührung brachte. Ueber⸗ * Ein fportliebender Schlächtermeiſter. Auf S. d Kahneigners Anton Alexewitz, todtgeb. — 
mittelte das franzöfiſche Kriegsſchiff, die Sarthe, | der unlängſt ſtattgehabten Regatta zu Heilbronn, welche | ©. d. Schuhmachergeſ. ge Groß, todtgeb. — T. d. 
oder ein engliſches Handelsſchiff den Cholerakeim | einen für den dortigen Munde etre Funn n äußerſt Antennen 73 N 3 a Agenten 
nach Süd-Srankreik? Wabrſcheinlich das letztere, | gluftioen aKa mahın en 17 0 5 Pets Acne k. 2 T. N. S. b. Schuß wacherg len Focal 
von welchem behauptet wird, daß es Choleraleichen . ar den . Ein Geiibrenner Schlächtermeiſſer Hehn 4 W. ünebel! 2 ©. 1 12 8 75 

auf der Fahrt abgeworfen und die Schiffspapiere interefftrte ich für feine vakerländiſchen Ruderer ſo ſehr - - - 5 

geſälſcht habe. Ein franzöſiſches Kriegs⸗ oder] daß er ihne im Falle des Sieges eine Wurft vers Sonntag, den 20. Juli 1884, 
Truppentransportſchiff würde ſich eines ſolchen | ſprach, die jo lang fei, wie ihr — Boot. Als nun die predigen in nachbenannten Kirchen: 

ſchweren Verbrechens nicht ſchuldig machen, während | Heilbronner wirklich ſiegten, bielt er auch Wort und die | St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Englands Handelsflotte, mehr dem Geldſack als dem] braven Shwaben erhielten eine, ſage und ſchreibe Archidiaconus Bertling. 2 Uhr Ka or mer Bertling. 
5 5 erg die Schutzmaßregeln „ Sie ſoll ihnen ganz vortrefflich 1 Ven ne 55 ue Woch 0 4 ar 
urchbricht und mißachtet. 5 ; ; . 

Die Aerzte und Forſcher, welche in früheren Oldenburg, 15. Juli. Uebermorgen findet hier intendent Kahle. d Nochmitt. 2 
Zeiten behauptet die Chol ſei eine mias⸗ dle Hinribtung des Raubmörders Junker (der feine [St. ohann. Vorm. 9 Uhr und Nachmitt. 2 Uhr 
Zauche a die betet anfeenbe ne be, Mat, GB IR dente det 2 fi zer ende mige &4 Di nu... 

2 er Großberzo a rtheil unter net. ee 
Ban "un U San NEN e | Basel ee eee 
9 D getroffen. um er ale wird er eine Hinrichtung eſſel. — 9 
daß die Seuche unbehindert über den Erdball] mittels der Guillotine vollziehen, denn durch groß⸗ Morgens 9 Uhr. 5 
ſich verbreiten durfte. Noch 1873 ließen nam⸗ berzogliche Verordnung wird ſoeben beſtimmt, daß Hin⸗ St. Trinitatis. Vorm. 9 Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
hafte Autoritäten nur eine inficlrende Oert⸗ mae Aten — 3 a & rt en A 1 8 ee ee 
lickkeit gelten, ſprachen von einer zeitlichen und | ,., Aus Thüringen, 1 Jui eme wurde im Gotha E Der g 
' ; die 183. Feuerbeſtattung volltogen. und Einfegnung Dr. Blech. Anfang Vormitt. 10 Ubr. 
Be Bi a I Pic A 10 = Münzen, 1 Ja „Ian Speier wurde vorgeſtern [St. Barbara. Vorm. 9 Uhr Prediger Fuhſt. Nachm. 
eitung der era. Mögen ſolche wiſſenſchaſtliche] zu dem don Oeinrich Hilgard (Billard) gegründeten | 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. Beicte onnabend, 
Subtilitäten die Gelehrten unter ſich erörtern, evangeliſchen Diakoniſſenbauſe in Gegenwart Mittags 12% Uhr, und Sonntag, Morgens 8½ Uhr. 
möge der Cholerabacillus eine glänzende Ent: | des am Sonnabend in Speier eingetroffenen Stifters, Garniſen⸗Kirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 
deckung bleiben (das contagium vivum, animatum | dann des Staatsraths, Würden fene v. Braun, 10%, Uhr Diviſionspfarrer Köhler. ; 
iſt älteren Datums) — die Staatsbebörden, das vieler amderer Beamten und ſonſtiger angeſebener [St Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
n , ber, Gilukfein aniat mn Dr EEE | er.” ser Helena. Born Hevelte 
Cholera eine anſteckende Krankbeit, eine Seuche | mmver mch Paare Deputation mit dem Bürgers aus Müggenbahl. Die Beichte Morgens 8% Übr. 
wie die Viehpeſt iſt, und daß die Cholera in meſſer an eee 2 8 itze das Ehrenbürger Heilige 3 Vorm. 9 Uhr Superintenbem Boie. 
Bezug auf Abwehr ähnlich zu behandeln iſt wie] rechts⸗Dislom überreicht. Bei Den bierauf folgenden] Die Beichte 8% Uhr Morgens a 
die Rinderpeſt oder andere peſtartige Krankheiten.] Feſt⸗Diner brachte der Negierungspräſident v. Braun | Diakoniſſenhaus-Kirche. Vorm 10 Uhr Gottes dienſt 
England 50 es 7 1 die rde von ſich | den Toaf auf Hilgard aus. In . a a a e wo Ebeling. 
alten, un 0 i . i i na merika zus . or. Vormittag r . 
„ Fr ß um 9 übr in ber Gatrifiel 
Europas mit den Cholerabrutſtätten Aften?, mit Deutſchlend zu ſein. Er werde ſich dann in Berlin Kindergottesdienſt der Sonntags ſchule. Spendhaus⸗ 


dem fruchtbaren Alluvial⸗Gebiet des Ganges, mit niederlaſen. ; : . 1 5 i 
Galeitia, Wabtos x. iR mit obne Gefabe, . ß Starr Einzel Beadie 3 lt. 
e Verwaltung in Anglo⸗Indien die leripterfammlung eines franzöſiſchen Cavaliers zur | Kirche in Weichſelmünde. Militär⸗Gottes dienſt u 
zurotten unfähig iſt, ſollten die Staaten | Verſſeigeung, deren Geſammterlös ſich auf 3000 Fir. Feier des beiligen Abendmahls Wien 9% Uhr 
Europas gegen Schiffe aus Indien permanent | belief. Die von Mozart eigenhändig geſchrievenen ſechs] Prediger Pfeffer. Beichte Sonnabend Nachmittags 
e und ee in den 1 di 125 er — 2 Ports als 4 5 62 5 a 9%L Uhr Prediger 
etreffenden rrichten. So ſchwierig das Serns | jähriger Jüngling im Jahre in is componirte, ennoniten⸗ m. 
halten ner Sec pas dem ne 5 Nacht brachten 27 Lſtr. A 4 5 Mannhardt. Nachm. 3 Uhr Miſſionsſtunde. Nr. 18 
ausführbar auf dem Seewege. Möchte das deutſche * Als intereſſante Kriegsbeute iſt durch einen von [Bethaus der Brüdergemeinde Johannis gaſſe 18. 
Reich ft tt ei D lers bventi für 5 Tongkling heimkehrenden Dampfer der franzöſiſchen Nachm. 6 Uhr öffentliche Predigt Prediger Ain 
Be anſtatt einer Dampferſubvention für dem | Marine neben zehn erbeuteten Fahnen eine bronzene] Montag, Abends 7 Uhr. öffentliche Erdal kad 
erkehr nach Aſien die vier Millionen jährlich der | Glocke aus der Pagode von Bac⸗Ninh nach Frank] derſelde. Freitag, Abends 7 Ubr, öffentliche Erbauung 
ee er ae l eee eee e be e ee Beat 
i 7 „ I ig. . 2 aer 2 
lernen, was in Bukunft zu thun nötbig ih. Eee abe W dein Niger einen hellen | Vorm 9 Ubr und Nadın. 2% Uhr Walter Kös. Frei 


Zu biefem Zwecke waren hier die Herren Eiſendahn⸗ iner Chol ift v abre 1874 | Silberwn erklingen Sie iſt ohne Klöpfel und | tag, Abends 7 Uhr, Paſtor Kötz. 
Commiſſar Plattner aus Berlin, lechniſcher Director In meiner Choleraſchriſt vom Jahre 5 e ee 6 Schlägels angeſchlagen.] Königliche Kapelle. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. 
Breitipredder,, Betriebsinlpector Sünder, Maſchmen⸗ | Pag. 15 habe ich den Satz ausgeſprochen: Natel än die Slate des Fons von 8 Stärke Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 


Inſpector Burgmann, Regierungsbaurath Schmidt, Reg. 
Aſſeſſor Klemm, beide aus Marienwerder, und dann noch 
als Vertreter des Kreiſes Löbau Herr v. Blücher aus 
Oſtrowitt anweſend. Sämmtliche Herren unterwarfen 


Hauptbedingung zur Anſteckung der Cholera: Frei⸗ Shinefen und die Japaneſen, St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
werden des Choleragiftes im Darmcanal des Kranken, Noi Sten wen er im Bronzeguſſe und 9½ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

Einführen des Giftes in den Nahrungscanal des Ge: überhaupt in der Bronzebearheitung, beſonders in der St. Joſephs⸗Kirche. Ecapulierfeft. Frühmeſſe 8 Ubr. 
junden. Hierzu bedarf es gewiſſer Momente und Incrutation mit Gold und Silber, als die Europäer, Vorm. 9% Uhr Hochamt und polniſche Predigt. Nachm. 


die ganze Strecke von Zajonskowo nach Löpau einer Zwiſchenträger. i locken, die immer ohne Klöpfel 3 Uhr Vesperandacht und deutſche Predigt, > 
Revilion und fanden Ales betriebsfähig. Die Eröffnung Wer da geſehen hat, welche Flüſſgkeitsmengen fad. u Auen Tomaten durch den Guß zu | St. Brigitta. Militärgottesdienſt früh 7% Ubr, beit 
her Bahuftrede wird nun wirklich am 1. Auguſt cr. er | durch den Cholerakranken entleert werden, wie das ſichern e 98 — Fr er le Rahm. 

; 2 i i a R € 4 K Predigt 9% Uhr, a 
. Zempelburg, 17. Juli. Seit einer Woche ift Körpergewicht ſchnell um ein Drittheil durch dieſe * Die Dynamit⸗Kanone. Vor einiger Zeit lief] Mieczkowski. Hochamt mit Predig 


Aueleerungen vermindert wird, der durch die Preſſe die Nachricht von der Ueberlegenheit des 3 Uhr Vesperandacht. 5 

pn müſſen, haftet an dieſen Aae in Amerika erfundenen Dynamit⸗Geſchützes über die] St. Hedwigskirche im 8 9½ Uhr 
Anſteckungskeim wie er durch Geheimrath Dr. Koch bisher zur Anwendung gelangen artilleriſtiſchen Waffen. Hochamt mit Predigt 9 ie Brebigt 

in d Cbolerabaclllus erwieſen ift b . 3 Dieſelbe bat ſich nunmehr durch Verſuche, die man zu Freie religtöſe eg re e 13/14. Vormittags 
n dem e „ ſo bedarf es | Anncoolis in den Vereinigten Staaten mit dieſem ] Vaptiſten Kapelle, Schienſte it e 
keines weiteren Beweiſes durch Thiererperimente | Geſchütze angeftellt, als eine ungebeure Blaſe erwieſen. am 9% Uhr und Nachm. um 4½ Uhr Prediger Penski. 
und durch Züchtungen des Bacillus, ſondern es ges | Aus den Verſuchen ergab ſich nämlich, das dies Ge⸗ Montag und Donnerftag, Abends 8 Uhr, 8 
nügt zu wiſſen, daß mit dieſen mafienbaften Aus⸗lſchütz uur einen höchft minimalen Schaden anzurichten Ev.⸗luth. Kirche a 8 (am 1 ro . 
leerungen ein Haus, eine Straße, ein Waſſerlauf in | vermag, Eine ans 9 Zoll dicken Eiſenplatten und einem 10 Uhr Hauptgottek 2 red. Duncker. Nachm. 
Contact nothwendig treten müſſen, und zwar deſto | 20 Zoll dicken Eichenbalken beſtehende Scheibe erlitt 27% Uhr Predigt, derſelbe. 


mehr, je zahlreicher die Choleraerkcankungen in] durch ein Bombardement mit Kugeln, die mit 5 bis] bre Debeſchen de Danziger Zeitung. 


unſere Stadt durch Telephone mit den je eine Meile 
entfernt liegenden Poſtagenturen Schönwalde und Groß: 
Lutau verbunden. Heute hatte das Publifum iuſofern 
einen augenſcheinlichen Beweis von dem Nutzen dieſer 
Einrichtung, als der von Bahnhof Linde nach Zempelburg 
fahrende Poſtillon in Gr. Lutau den Schlüſſel zur Brief- 
und Zeitungs taſche hatte liegen laſſen: man telephonirte 
and jo traf der Bote aus Lutau bereits nach einer Stunde 
ſchweißlriefend hier ein, während acht Tage früher das 
wartende Publikum ſich mindeſtens 2 Stunden hätte in 
duld faſſen müſſen. — In nächſter Zeit werden hier 


h 10 Pfund Dynamit gefüllt waren, nahezu keinen Berli 

intereffante Eheſchließ ungen vor dem hieſigen] einem Orte auftreten. Denn, wo bleiben dieſe | Schaden. Mit einer Ladung von 20 Pfund verurfachten erlin, 18. Jul. 5. Juli 
andesbeamſen flaitfinden, nämlich die von 4 Taub- Ausleerungen? Am zahlreichſten ſterben die di ; ; 6 1 Wochenüberſicht der Neichsdank vom 15. Juli. 
ſtummen — die Bräutigams find Biüder, die Kugeln eine u Zoll tiefe und Zoll lange Action. 


Mäſcherinnen, welche es mit den Choleraleicken und fe in der Scheibe; mit 30 Pfund geladen, zerbrach ! 

deren Wäſche zu thun haben, ferner die an den Teichen De ee e derb dung bolzen und mit 40 Pfd.) en (der en 3 S 

und Wes dene eee 2 5 SH Cholera: ars 14 8 1 7 5 5 n 8 an Geld en —.—— oder ang, v. 15 Juli. v. 7. Jull 
rine 6 * ein 0 eſe och in e 2 8 

n "um anecungsſckig aus 35 Pfd. Dynamit beſtehende Ladung machte zwar e Pia? 1 scan 6008 000 

zu werben, immer muß er von einem Cholerg⸗ 5 2) Beſtand an Reichs kaſſenſch. 22 553 000 21426 

teanken ausgeben, daher auch die fantt ats volfzel⸗ Seien 7 e Das ganze, mit 265 Pfund 2 Sean 4 . Ant. 14 827600 14 482 000 


vangeliſch und beide Tiſchler, die Bräute wiederum 
Schmeſtern katholiſch und beide Schneiderinnen. Sämmt⸗ 
liche Hefralbs⸗Candidaten find in Taudſtummen Anftalten 
ausgebildet und daber im Leſen geübt. — Wie es den 
ein 5 werden die bieligen Innungen non, 
glichen Auflöſung, der en 

S noch n einer Gefammtz 

5 an b . 


Junung du an und ſoll liche Abwehr ich gegen 1 5 Sn and an Wechſeln . . 72 950 000 407 480 0 
eine N Alen e hi 1 Sine n e e 5 2 wen die le ug 60 Beſtand en Effe dforder. pe — —— 
Den Erſten Lehrer, in Neu⸗Stompe im | beivzift die Tbatſache, daß Aerzte ꝛc. die Ebolerg⸗ | reg 1 46265 60 
Kreiſe Thorn iſt der Adler der Inhaber des boben⸗ kranken betaſten, die Leichen feeiren, obne beet 7) eee e e u. 


zollernſchen Haus⸗Ordens verliehen worden 


Zur Cholera -Gefahr. 


zu werden, nur fo viel, daß man den Cholerakeim 
nur vom Munde fernzuhalten hat, die Hände 


a 
9 Das Grundkapital. . 20 000 000 288005 


i 9 defond . 20 308 000 
nach dem Betaſten ſorgfältig reinigt, weder Pinkerkon, der Urheber des weltberühmten Privat 100 nei ars 2 0 Not 747 833 000 792445 000 


Cholera, eine anſteckende Volksſeuche, deren [etwas ißt noch trinkt in den Cholera Detectiv⸗Syſtems. Er war 1819 in Glasgow geboren 11) die fonftigen täglich fälligen 
„ 1 ! 5 3 a 
Import und Verbreuung“, lautet der Titel einer | Häusern und Orten. Das Einathmen der Luſt in Bun aug enk ee Gans er Berbindlschfeiten 209 893909 224 418.000 


Cholera-Räumen vermittelt die Anſteckung nicht, it. ſich mit ſocial⸗philoſopbiſchen Studien und Ideen 12) die ſonſtigen Balfiven n 965 2 
Littere erfelgt nicht von den Qungen, Don Der | a beldaftigen, Die ihr den Chattitin auführten. wach | _ Pazis, IT, Sul, Wanteusmeh NaHEDE, Anuzer 
äußeren Haut aus, ſondern von dem Eindringen | dem Scheitern der Chartiſtenbewegung von 842 wanderte vorrath in Silber 4 100 Rn Fred. Notenumlauf 
des Cbolexakeimes in den Magendarmcanal mittelft | ex nach Amerikz aus. Von ſcholtiſchen Landslenten in] bank und der Feen — 7 Rechnungen der Weinaten 
unreiner Hände und durch Nabrungemittel, Maier, | Der, Vereinigten tasten, schafe lte vg ich 14100 00 rez. Abnabme. Poarvorratd in Gold 
Milch, an und in denen der Cholerakeim haftet. ] Ten als Küfet an (beck Geld einbüßte ‘5 2.100 000 Francs. Gelammt-Boricäfte 40000 Arie 

U 


c vermag alſo an dem Sape (et. pag. 21 | den Bglſchern au die Spur zu fommen, und dies | Guthaben del Etaatsichages 9 800.000 Fes. gias⸗ un 


leinen Brochüre, in welcher ich im Jahre 1873 
(Martenburg, Verlag von H. Hemmpel) meine 
J0jäbrigen Erfahrungen über die Cholera nieder: 
gelegt babe, noch ehe die Reichs ⸗Cholera⸗Com⸗ 
miſſton (Prof. Dr. Hirſch und Geb. Med.⸗Rath 
Dr. Eulenberg) im Jahre 1873 tbren Bericht über 
die in dieſem Jahre beſonders im Großherzogtbum 


Poſen graſſirende Cholera erſlattet hatte. Die | meiner Brochüre), welcher lautet: ed iner Laufbabn als Detective. Keine | des Notenumlaufs sum Baarvorrath 
„Jenaer Literaturzeitung Ar. 0, 1874, ſpricht ſich „Die Cholera iſt eine anſteckende Seuche; die An⸗ e voce ſcheuend, wiederholt durch Revolder⸗ Discont⸗Erträge N Arcs. Course) Weile, auf 
Dag. 623 über meine rochüre aus: ftedung erfolgt aber nicht durch den Cholerakranken] ſchüſſe verwundet, gelangte der energiſche Mann in der e e Nacken 48% Cable Trans- 


„Die Brochüre des Herrn Or. Berg iſt vor der 
Publication 1 Berichts der Reichscholeracommiſſion 
erſchienen — umfaßt weiter nur einen Theil des 
a ne 2 Zuftelg en ei uud Geheim⸗ 

i 4 uftrag de eichskanzleramtes 
bereiſt und in einem Reiſebericht auf feine Choleravers 


unmittelbar, ſondern durch ſeinen Magen⸗ un 8 at dahin, das Haupt der Fälſcher dingfeſt zu machen. Berlin 94 ½. 

inhalt und durch alle Gegenſtände, welche unt diefen Dean as ir zum oe Feldene Ne tere 4,85% * W = u: 
Inhalte in Berührung getreten find und inſofern es | ex wurde der Schrecken aller Diebe Berübmt wurde * Actien 13% 5 era wald Actien 101 %- 
dieſen inficirten Gegenſtänden gelingt, in den — er zuerst, els er den natürlichen Sohn Lord Byrons | Ftie⸗ Waben 4 td Tefſern Actten 900%, Lale Sbore⸗ 
Darmcanal eines geſunden Menſchen zu gelangen.“ von Mary Stuart) zur Verhaftung und Aburtheilung zu 73 Central Bacific» Actien 36 Ceutral⸗ 
auch nach dem heutigen Stande unſeres Wiſſens achte, in Geſellſchaft mit einem Verwandten Lord Bacıfic Bonds 109. 


bältnifle hin beſchrie iſt. Di 8 Napier's. Die beiden engliſchen Schurken hatten einen 
Bestätigen die 5 — — Profen Fiesch 1 — Chee 1 K antbel ac 1 gegen | Babnzug zum Eatgleiſen —.— — Regierungsgelder Schiffs⸗Viſte 
z „ eventuell Blut. | 1 Walkfigın" Sr verr Eine selang & hm, ci Nenfahrivafter, 18. Juli, Wind: NO 
m i N . 1 ington. eſer . „ ne 
tnficirten Polen, Galigien ie Penichland engelatont Zieh fih die Cholera von Frankreich auf Ermordungs Complott gegen Prä heut 2iucola su ente Angekommen: Arla Ae e . 
at, und zwar nicht bloß vermittelt durch Cholerakranke Deutſchland übertragen? decken und den Bräftdenten zu retten, der ihm nun zum | walde, leer. — Livonia (SD.), . 5 u: 2 Ferien 
enſchen und deren Abſonderungen, Effecten, ſondern kein, wenn Frankreich feine Schuldigkeit thut] Chef der erſten Regierungs⸗Gebeimpoliset ernannte, bie | — scar Bren N a un 322 2 Ryan . 
auch durch die Schiffe und Floſſe felbit, durch die Stroh | und wenn die benachbarten Staaten die großen 2 den Vereinigten Staaten je exiſtirt hat. Bis zum Bark. a r 99, , N 
Hütten der Holztraften, in welchen die polniſchen Flößer [Verkehrsſtraßen, die Landesgrenzen und die Häfen Schluß des Krieges waltete Pinkerton dieſes Amtes | 1 Bark. — bop. 


wohnten. Durch dieſe Choleraträger hat ſich die Fort⸗ 
pflanzung des Choleracontagiums von Ort zu Ort nach⸗ 
weiſen laſſen“ ia 

„Dr. Berg giebt die Mittel an, die Cholera von 
den deutſchen Grenzen fern zu halten, ferner Inſtructionen 
für Behörden und Aerzte deim Auftreten der Cholera 
im Lande und Maßregeln für Jeden, welcher ſich gegen 
dieſe Seuche ſchützen will. — Alles in einer Weiſe, 
welche den Vergleich mit den Vorſchriften der Reichs 
Cholera. Commiſſion in praktiſcher Beziehung gauz gut 
aushalten kann.“ 


Dies die Kritik der genannten Literaturzeitung 


überwachen. Wie dies zu bewerkſtelligen iſt, habe und zog ſich dann nach Chicago zurück, wo er den — — 
ich in meiner Brochüre pag. 24 bis zum € gem den. ; otel du Nord. Schultz v. Dratzig a. Pr. Stars 
auszuführen verſucht. eulſchlands ell 11 1 Wöglichf * Kelten * Geſgafts⸗ ar Nittergusbel. 822 Lublin, Schwarz, Capper 
NReichskanzleramte wohl ficher geborgen. Leichter | principien und ſetzt jetzt über 200 Agenten in | u. Valentien a. Borkau, Steinert u. Löwenthal a. Breslau,, 
a | er ut | 5 gnaitar Sant. Ditzem ı Ba Atgsher 
au em r England, entige träge werden nicht ausgeführt, z. ein 3 . dann a. 1 tet 
Schweiz und die Niederlande. Wir bälten Kan Evionendienit n Ebeſachen Mit Diebsgeſindel wird | Gräber a. Jofephinenbof, Buczydi a. Warschau. l 
das Schauſpiel einer Wanderung der Cholera von nie ein Compromiß geſchloſſen fie werden schonungslos guts beſitzer. Bermann a. Hannover, Blagdam a. London. 
Weſten nach Oſten, wie ſolche in hiſtoriſcher Zeit verfolgt und für die Peivat-Poſtanſtalten bat Pinkerton | Nolde g. Hhendt, L. Levi a, Hamburg. E. Levi a. Ham⸗ 
noch nicht conſtalirt iſt. er Be 8 Der 1 6 gegen Enter — e * BR 2 en 1 
Gott und die Sanitätsbehörden wollen ung | viele blutige Opfer. Das suptanartier dieſer Privat- Matern a Mehlſack, Brünger a. Elberfeld, nde 


uber meine Brochüre durch L. Pfeiffer, Med Rath. davor bewahren! be i i Wolff, Daskel und Hölfing a. Berlin, Haß a. Mün 
vom 3. Oktober 1874. Inzwiſchen iſt Europa Dr. med Berg, 7 Ade D de Venen Löwentbal a. Frantfurt a. M., Wiens a. Breslau, 
11 Jahre lang von der Cholera nicht beimgeſucht. prakt. Arzt in Marienburg. nicht nur der Landwirthſchaft, ſondern aus der Schrift ⸗ Kaufleute. ; 

Die Cholera in Aegypten im Sabre 1883 wurde ellerei. Er hat fünfzehn Bände Geheimpolizei⸗Memoiren Hotel de Thorn. Lentz a. Hannover. ee 
Dank der Fürſorge der italieniihen und franzö⸗ Vermiſchtes ad endende ns Manuſcripte binterlaflen, die Zeus „Reine 8 8 * rm 
ſiſchen Regierung auf ihren lokalen Heerd be⸗ Berlin, 17. Juli. Ein def erticter Luftballon — — Schröder a. Kobiſſau, Guts deſiter⸗ Juſterburg. 


ſchränkt. 

Da, im Juni 1884, tauchen die erſten Cholera⸗ 
Erkrankungen und Todesfälle in Toulon und in 
Marſeille auf; ſie werden wie immer möglichſt ver⸗ 
tuſcht und nicht für aſiatiſche Cholera gebalten. 


—— . ñ— —— nee ötz a. 
wurde heute in heißeſter Glutb der Mittagſonne au mtendent. Gehrmann a. Röſſel, Gomaaflallebrer 
dem Fabrdamm der Mariannenſtraße nahe der Loltdusel s Frmearij@eb. ner re pi Fr a. Bamberg, Harder 
Brücke dingfeſt gemacht. Vorſchriftsmäßig gefeſſelt, war Soeben iſt das 12, Heft der Zeisichrift des West.] a. Hamburg, Wollenweder a. Breslau, Kuniſchl aus 
der Ausreißer, wie das „Tagebl.“ berichtet, von dem breaffiſchen Geſchichts vereins erſchienen. Daflelbe | Genf, Parnow a. Frankfurt, van der Schmidt a. Köln. 
Luftballon⸗Betachement 48. Ballon captiv' auf dem | enthält eine Abhandlung: Der erfte vordiſche Krieg dis [ Hadeiten a. Halle, Mettler a. Zürich, Magendorff aus 


Tempelbofer Felde nahe Schöneberg dis zu 500 ur Schlacht bei Warſchau. Aus Danziger Quellen von 
c geilen, „ale vioatih die fall neue, eine . ͤ . % . 
über Of und Mittel E ch breite, einen kleinen Finger ſtarke Schnur. an welcher er empor⸗ Neuenburg, Greffrath a. Neuenburg, Guts defiter 

er Cbol Europa ſich verbreite, geitiegen, zerriß und der Delinquent das Weite ſuchte, Standesamt. Kondaleck a. Königsberg, Inſpector. Glodkowski aus 
er von 5 era nostras, bis endlich deutſche | die Leine als Trophäe weit hinter ſich herſchleifend. So Vom 18. Juli Tiegenbof, Bruck a. Kulm, Pfarrer. Peusky a. Raſten⸗ 
orſcher und Aerzte (Geheimratb Dr. Koch) die | zog er in vollem Lauf nach Oſten; indeſſen ſehr bald Geburten: Kaufmann Friedrich Krohn. T. — | burg, Rector. Kapelke a. Thorn, Controleur. Liebſcher 
aſtatiſche Cholera conſtatiren. In der That, jo | trat völlige rung ein, und während die Scknur] Buchhalter Mar Weder. T. — Tiſchlermeiſter Carl a. Schöneck, Geometer. 
— die Cholera —— — Sad nie der 3 men 17 1 e n ia 8 Waßer Rune Kelle en, 1 5 Hotel = 22 ee Ariel. 
2 5 ’ Far 5 e, - . mn, 
der bas Chor ihres Vordringens e bin mahjäleppte, ſank der Cuiflobene bereitiilligen Leuten T. — Unehel.: 1 S. 1 T ee Mainz, Förkardt a. Eſenach, (Elberling a. 
und den Franzoſen kam dieſer aſiatiſche Gaft erft | an wi de te u 3 5 955 g Acting be r Carl | Berlin, Kaufleute. 
N e H en empel erkann 4 artin ei R — — — ren nn ensareeennenuner vor- 
CCC V/ C 
es mal wo wurde der Ballon zufammengelegt und der Polizei ab? | Friederike Louſſe Ida Bobetb provinzſehen Theil, die Qandeld» u. Schtfffabrtsnachrichten: A Klein — für 


konnten, obgleich der Krieg mit den Tongkineſen | geliefert. Todesfälle: Rentier Caſimir Königsmann, SO J. | den Injeratentgeri : U. W. Kafemaan, fümmtlich in Danig. 
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8 € 


dantur event. darauf folgenden Licitation 
verdun 5 
Offerten find verſiegelt mit der 


Aufſchrift 
„Submiſſion auf Manörer- 
Lieferung“ 
vor dem am N 
Mittwoch, den 23. Juli er., 
i Vormittags 10 Uhr, 
im Burean der Intendantur II. Tiviſion, 
Langgarten 47, ſtattfindenden bezüg⸗ 
. abzugeben oder portofrei 


einzuſenden. i 
Ebendaſelbſt liegen auch die freciellen 
ingungen und Bedarfs⸗Berichnun⸗ 

gen, auf welche in den Offerter aus⸗ 

drücklich Bezug genommen ſein muß, 
zur Einſicht aus. Auch werden die 

Bedingungen gegen Copialien⸗Ver⸗ 

gütung überſandt. 

Nach Eröffnung des Termin ein⸗ 
gegangene Offerten werden nicht berück⸗ 


ſichege 5 (6337 
Danzig, den 17. Juli 1834. 
Königliche Intendantur der 
2. Diviſion. 


u 2 ück! 2 — 
Sa ng Eee 
ege der Zwangsvollſtreckun enigen, w i 
‘ol das im Grundbuche — Weichſel⸗ d e 
zünde, Blatt 1, Artikel 1, auf den 
Namen des Reſtaurateurs r 
v. Qwitzki und deſſen Ehefrau Inlie, 
zeb. Backer eingetragene, zu Weichſel⸗ 
münde Nr. 83/84 belegene Grundſtück 
am 23. September 1884, 
Vormittags 11 Uhr, ; 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
1 — Zimmer Nr. 6 ver⸗ 
eigert werden. 5 Mittags 12 Uhr, 
Das Grundſtück iſt mit 935 . an Gerichteſalle Zünmer Jr 6, vers 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer vers kündet werden. 
—. 1. 115 * je u Danzig, den 9. Juli 1884. 
ubigte — e. A 
blatts und andere das Grundſtück _ Königl. Amtsgericht ZI 
Zwangsverſteigerung. 


betreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Geri ba en 120 können in der 
erichtsſchreiberei „Zimmer Nr. 10 ſoll das im Grundbuche von Roſtan 
Band I, Blatt 18, Artikel 24, auf den 


eingeſehen werden. 
Namen des Peter Anguſt Kleiſt 


nach 
in 


ritt. 
D über die Ertheilung 
bes Buglag i . Geib aeg 
am 27. September 1884, 


Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 


fordert, die nicht vo lb . 3 
Erſteber F Grasse im Dorfe Roſtan belegene 


Vorhandeuſein oder Betr 8b 5 
Grundbuchs zur Zeit der Eintragung am 22. September 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 


des Verſteigerungsvermerks nicht ber: 


8 — 5 23 fe. Siu: er gi an seit. 

rungen von Kapital, Zinſen, wieder- Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, verfteigert 

lehrenden Hebungen oder Koſten. werden. i ä 85 Auction 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor Das Grundſtück iſt mit 7,20 K. 

der Aufforderung zur Abgabe von Meinertrag und einer Fläche von am 1. Auguſt d. J., von 
Gedoten anzumelden und, falls der de. | 0,5110 Dectar zur Grandftener vera | 9 Uhr Morgens ab. 


treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt wer⸗ 
den und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Die jenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanspruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
fteigerungetermind die Einſtellung des 


lagt. vr. aus der Steuerrollen, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
und andere das dſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere $ 
bedingungen können in der Gericht 
ſchreiberei VIII, Zimmer Nr. 10, eins 
gejeben werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteber übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder Betrag aus dem 


men. f 3 der Fuhr⸗ 


erg zum Verkauf: 


r Feuerwehrzwecke, 
1 Break mit Verdeck f. 14 Personen, 
1 Break ohne Verdeck f. 10 Perſynen, 


1 geſchloſſener W Bronglam), 
4 ni RAR 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen Grundbuche zur Zeit der Eintragung 2 
falls nach erfolgtem Sascha das Kaufs des Verſteigerungsvermerks nicht herver⸗ 4 l. litten, 4 Arbeitsſchktt 
geld in Bezug auf den Anſprach an] ging, ir steſondere derartige Fordernn⸗ 2 Unter litt ei en 


die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (6365 
am 24. September 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſlelle, Zimmer Nr. 6, ber: 
kündet werden. 


Danzig, den 9. Juli 1884. 
Königl. Amtsgericht XI. 
Zwangs⸗Verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

fol das im Grundbuche von Schön⸗ 
warling Band III., Blatt 35 A., Arti⸗ 
kel 66, auf den Namen des Hofbeſitzers 
Eduard Penning, welcher mit ſeiner 
8 Anguſte, geb. Petzen bürger, 
in Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
Schönwarling Hof Nr. 55 belegene 
rundſtück 

am 27. September 1884, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
3 — Zimmer Nr. 6 verſtei⸗ 
gert werden. 


gem von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
en Hebungen eder Koſten, N 
im Verf eigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten aus 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerspricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellang des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertbeilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
cr Ne ie 
tej nigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks 1 werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens berbeizufübren, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. g 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 23. September 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
au Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
kündet werden. (6364 


Neue engliſche 


Maltjes-Heringe, 
vorzügliche Mnalität, 
empfiehlt (17 


J. G. Amort, 
Lauggaſſe 4. 


Himbeer: u. Kirſchſaſt 


zu Limonaden und 


in 


Das Grundftück ift mit 431,49 .] Danzig, den 9. Juli 1884. 
9 uulnat Side von] Königl. Amtsgericht XI. a Saucen 5 
zur Örnnoftener, mit UT Faber 6 dees enen in ff. Qualität, ſowie 
ower eis Nationen 

I. Emiſſion — die folgenden Nummern Blaubeer en 
ezogen worden: 
e Tgltr. C. Nr. 26 über 500 Thaler zu Suppen, 

chweiſungen, | Littr. B Nr. 129 „ 1 per Flaſche 30 

dingur n lön Littr. B. Nr. 141 " 100 Reh 

ſchreiberei VIII., 15% „ 100 3 


de ws 

Futter⸗Fleiſchmehl 
der Liebig'ſchen Fleiſch⸗Extract⸗Geſell⸗ 
haft in Fray. Beutos (Süd-Amerika) 


offer ren billigſt 2 (6273 
Richd. Dühren & Co. 


Danzig, Poggenpfubl 79. 
Uopirbücher ge 2.5. 


5 ult. Dezember d. J. 
gegen Rückgabe der Schuldoer⸗ 
ſchreibungen und der Zins coupons am 
2 Jannar 1885 und den folgenden 
Tagen durch die Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe 
hierſelbſt erfolgen wird. (6385 
Bütow, den 23. Mai 1884. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 


85 


Bütow g züglich, . 2,75. 

gez Dr. Scheunemann, dente e e ge. Muster 
im ut gſt. Visitenkarten 
Betann achung. 100 St. 75 3 bei L. HKeseberg, 


Hofgeismar. Muſter fr. (3141 
Zu Baumecken! 
Neue J Träger 


Für die Zeit der Nec und 
Brigade⸗ Uebungen des Oſtpreußiichen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 8 bei Vanziz 
ſoll der Empfang von Verpflegungs⸗ 
Bedürfniſſen für Mann und Pfecd pro 
1. bis incl. 21. Anguſt d. J. aus einem 
in Lang efuhr bei Danzig zu errichtenden 


— (se Wieden ber Eif 11 N | 
erthet etwa aliſcherſei er⸗ 
egebener e 8 jent 4 M die nen 
1 Mogazin Langefuhr, ſowie die Ger 
Seele des Hanh ch an dies ſteklang des zur Mbbolang an. Artlel] wf mm den Bauteil. RO 
Das Urtheil über di Ertheilung in, Lan gefubr nach den Cantonnemente „ 
des Julzlagg wird ie Er 66362 . 2 Ferne: 
ie er . 3 - 
am 29, September 1884, pflegnngs 2 Bedürfaiſſe, weſche 855 Gruben S dienen 


Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsfielle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
8 10. Juli 1884. 
„Danzig, den 10. Juli 1 84. 
Königliches Amtsgericht x.. 
Zwangsberſteigerung. 

d svollſtrecku 
aa Sede ne de 


ungefähren Geſammtbedarf von: in 8 verſchiedenen Profilen, 


1812 Kilogr. Rindfleiſch, 
242 


wei Koh, 
S. A. Hoch. Johannisg. 29. 


Breiswerthe 


1 


g ) r. 208 Kaffee A 
5 —.— Blatt 26, Artilel 16, auf den 3141 Stück Brode a 3 Kil üter 
amen des Fräuleins Marie Omie⸗ f ee 
3 ene, Gr. Zünderfeld 45 Are * von 30016 000 Morgen, darunter 
g gene Grundſlück 23783 * troh (Richtſtroh) ſchöne Beſitzungen, die wegen Erb⸗ 


theilung verkauft werden ſollen; ebenfo 
mehrere Beſitzungen, die aus anderen 


am 26. September 1884, 


Vormittags 11 Uhr umfaßt, ferner die Aſſervirung ꝛc der 


etwa fis kaliſcherſeits hergegebenen Ver⸗ 


vor dem unterzeichneten Gericht — an „Arti Gründen verkauft werden mu ſſen. 
Geriötstelle -- Bammer fe. 6, der, ps Richanng {ul in Mer br a a 
ſteigert werden. öffentlichen Submiſſion mit a e » eyer, 

Das Grundftüd ift mit 1478,64 K.] dem Ermeflen der unterzeichneten Inter Gr. Orfihan b. Schönſee. 
Reinertrag und einer Fläche von 
67,61,30 Hectar zur Grundſtener, mit 


Große Breslauer Lotterie 


veranftaltet vom Directorium des Zoologiſchen Gartens. 


276 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Re aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das Grund⸗ 
ftüd betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei VIII. Zimmer 
Nr. 10, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 


Gewinn-Plan, 
Hauptgewinn: Eine Goldſäule 30000 Mark. 


1. 
a auptgewinn: Eine Silberſäule 20000 Mark. 


glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſalben bei Feſtſtellung des gerinzften 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gezen 


8 bis 11. 


fordert, die nicht von felbit auf den auptgewinn im Werthe von 10 000 Mark. 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren ’ 1 Gewien im We 55 von 5000 Mark. 
orhandenſein oder Betrag aus dem 1 Gewinn X 3000 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 1 Gewinn 7 5 2000 
des Verſſeigerungevermerks nicht hervor⸗ 3 Gewinne im Wertbe von je 1000 Mark 3000 Mark. 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 5 Gewinne g 85 500 2500 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 10 Gewinne 5 8 ‚ 3000 „ 
Hebungen oder Toſten, Ipätefiens im 20 Gewinne . e 4000; 
Verſteigerungs⸗ Termin vor der Auf⸗ 50 Gewinne , ig 5000 „ 
forderung zur Abgabe von Gebo en 100 Gewinne * a 5000 „ 
anzumelden und. falls der betreibende 200 Gewinne, „ 6000 „ 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 4606 Gewinne im Werthe von 81500 „ 
Oetober 1884 ftatt. 


in der Exped. der Danz. Ztg. 


u. 40 Pf 
8 it 


Zuckerfabrik Gr. Zünder. 


Die Herren Actionäre werden hiermit zur a 


ordentlichen General⸗rrſammlung 
Mittwoch = ben 30. Juli 1884, 


r Nachmittags, 
in den Saal des Herrn A. Grunenberg hierſelbſt eingeladen. 
Tagesordnung. 
1. Bericht des Auſſichtsraths. 
2. Bericht der Direction. 
3. Beſchluß der e en e über Abänderung der 88 33 und 


34 des Statuts, und 
fünf Mitglieder zehn Mitglieder 


beſt 


ein 
befi 


ber 


a. 8 5 1 dm 2 
und pag. att ein Mitglied zwei Mitglieder 
b. 2 1 * Re Mitglieder ine 3 eee 
. 3 ſtatt v itgli eder. 
4. Wohl des Auffictsrathe, ier Mitglieder ſech 8 
5. a I drei Rechnungs⸗Reviſoren, gemäß Art. 239 des Handels⸗ 
e 5 
Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung betheiligen 
wollen, haben ibre Actien ohne Talon und Coupons und außerdem, wenn 
fie perſönlich nicht erſcheinen, die Vollmachten oder fonftige Legitimations⸗ 
Urkunden ihrer Vertreter ſpäteſtens zwei Tage vor dem Verſammlungstage 
bei der Direction zu deponiren. 
Gr. Zünder, den 17. Juli 1884. 


3:76 » 9 icherheit garantirt. Adreſſen 
Buerfabrik Gr. Zünder. ERETE 


Die Direction. 


NR. Möller. (6414 


5 Kette ift billig zu verk i 
Einem geebrten Publikum mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß Weingrofhunbinng 
ich von jetzt ab noch den Herren „H. L. Brandt 
6411) Laugenmarkt Nr. 14, N 


V. L. v. Kolkow, Weidengafle 32a. 
Carl Höhn, Porſt. Graben u. Melzerg.⸗Ecke 
Commissions-Lager 


meiner 


Weine und Ipiritnoſen 


übergeben babe, und daß genannte Firmen zu meinen Original⸗Preiſen ver: 
kaufen werden. 

Gleichzeitig empfehle ich meine nachſtehenden Niederlagen zur geneigten 
Beachtung. Bei Herren: 


C. R. Pfeiffer, Breitgaſſe 72. 

Otto Perlewitz, Baumgartſche Gaſſe 9. 
A. Lingk, Langgarten 10203. 

Joh. Hildebrandt, Neugarten 36. 
Paul Goehrke, Langſuhr. 


einem 


Kund 
den b 


A. Liebig, Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 82. aba. ir ben, mode MB 
H. E. Fast, Oliva. Robert, Zube, 


Theodor Becker in Zoppot, Seeſtraße. 
J. H. L. Brandt, 


Weingroßhandlung. 


naar ſicherungs⸗ 


deapital von 9 Millionen M 


i 4 on ee nee Art zu 
5 — in Eh een gratis ä Bi 
H. Jul. Schultz, 


General⸗Agent, 
Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 77. 


Eis schränke 


der vorgerückten Jahreszeit wegen zu bedeutend ermässigten Preisen. 
f Gartenbänke. Gartentische. Gartenstühle, 
Badewannen, complet mit Oefen, Gartenspritzen. 


Eiserne Beitgestelle 


in grösster Auswahl von 5 Mark an empfiehlt billigst 


Rudolph Mischke, 


wit 
er 
6274) po 
J. 


Gladbacher 


rät 


8155) 


Leben 


zulege 
in 
9 


Dach Eindeckungen 


it 


beſtem engli chen Dachſchiefer, 
Seh a alkirter Dachpappe, 


als einfaches glattes Dach, als Leiſtendach oder als doppeltes Klebedach, 
ferner: 


E 


Eindecung mit beten Hohcenent |: 
übernimmt Unterzeichneter und läßt durch geprüfte Dachdecker ausführen. | 1500 


Ebenſo Asphaltirungen und Iſolirungen. 


Eduard Rothenberg, Danis, 


Asphalt, Dachpappen⸗ und Holzeement- Fabrik, 


NB. Reparaturarbeiten werden gleichfalls unter Garantie ausgeführt. 


Ham dreſch Maschinen, 


6412) } 
Locomobilen 3, 4 s, s u 10 . Im großen Saale des Herrn 
ferner die auf vielen Austellungen mit größtem Beifall ausgezeichneten „ Hoffmann 
Breit⸗Dreſch⸗Maſchinen in Jäſchkenthal. 


mit 60 zölliger Schlagleiſten⸗Trommel, mit Gtheiligem Strohſchüttler 
in Verb vr a 5 fer biger Locomobile. Tägliche Leiſtung 300 
bis 400 Scheffell. Weitgehendſte Garantie, conlantefte Zahlungsbedingungen, 


! * 7 „(408 
"Ph. Mayfarth & Co., Frankfurt a. M. und Wien. 


iliale in Inſterbur 
Fili e. in Fuste 8 


Wichtig für Magenleidende. 


Oßne ein Abführmittel zu ſein, bringt mein weit und breit bekanntes 
. bei allen e Hue heilbaren Magenleiden, be⸗ 
ſonders bei chroniſchem Mage ncatarrh, ſichere Hilfe und beſeitigt vom erſten Tage 
an in der Regel alle Schmerzen und Beſchwerden. Somit ift es von vorzüglicher 6409 
Wirkung gegen Sodbrennen, Magenkrampf, Magendrücken, Verſchleimung u. |. w., 
wie auch bei regelmäßigem Gebrauche ein ſehr ſchätzbares Hilfsmittel für Nieren⸗ 
und Gallenſtein⸗Leidende. Um dem allerdings berechtigten Zweifel des durch ſo 
vielfachen Mißbrauch getäuſchten Publikums zu begegnen, erkläre ich mich bereit, 
an wirklich Leidende entſprechende Gratisproben nebſt Proſpect und Gebrauchs 
Anweiſung, jedoch nur von meinem hieſigen Haupt⸗Depot aus, zu ſchicken. (Bei 
Empfang iſt nur das Porto zu bezahlen, weshalb auch Briefmarken vorher nicht 
einzuſenden ſind.) (637 

Berlin, Friedrichſtraße Nr „F. W. Barellas. 


der 


Stei 
ſtabe 


234. P. A —-ꝛ-—ꝛ— 
Depot für Danzig: „Naths⸗Apotheke.“ In Schachteln zu 1,50 AL Druck u. Verlag 17 A. W. Kafemann 


und zu 2,50 K 


Raſirmeſſer 
eigener Fabrik 
u. Rafürmeſſer-Streichriemen empf. 


W. Krone & 


worin ſich ſeit 30 Jahren 


derer Unternehmungen hal⸗ 


Adr. unter Nr. 6265 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein durchaus ſicheres 
Hypothekendoenment 
über 21000 A iſt zu cediren. 
Reflectanten wollen ihre Adreſſen 
in der 
niederlegen. 


vortheilhaften Anlage 


von Geldern anf gute Berliner Häufer 
empfiehlt ſich ein erfahrener Eigenthümer. 


Eine Shiffswinde 


mit doppeltem Borg 


Wein⸗Agent geſucht. 


ür den Eygros⸗Verkauf, hanpt⸗ 
ſächlich kleiner Weiß: und Rothweine, 
wird für Danzig und Umgegend von 


Leiſtungs fähigkeit ein bei der Eugros⸗ 


treter geſucht. 

Offerten unter B. S. 15393 an die 
Ann oncen⸗Expedition von D. 
in Mainz. 


Ein Lehrer, 


(Seminaxiſt), der 2 Knaben von 8 u. 9 
Jahren für 
1. September 
Ervebition die 


. n 
Vr mein Colonial- und Delicateß⸗ 
waaren.Geſchäft ſuche von ſogleich 


oder auch ſpäter einen tüchtigen foliden 
jungen 


mächtig. Bewerber, denen gute Mefes 


Alter bis 26 Jahren, 


vermögen von 8—10 belieben 
Abr 000 Thlr, belie 
pedition d. 319. unter Nr. 6392 nieder⸗ 


ſucht 3. 1. October mögl. ſelbftſt, Stellung. 
Auskunft ertb. Fr. Rittergutsd. Bieler⸗ 
Melno u. Fr. Rittergutsbd. Bieling⸗ 
Hochbeim bei Jablonowo Weſtpr. 


des Phönix⸗Jpeichers, 


am Waſſer gelegen, iſt per 1. October 
zu vermiethen. Näheres 


Sonntag, den 20. Juli er., 


Anfang 6 Ubr. Entree 20 I Fami⸗ 
lien⸗Billets 3 Perſ. 50 3 find vorher 
in den Cigarren⸗Handlungen der Herren 


Kalkgaſſe, Georg Möller, Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe — in der Hundehalle am Büffet 


aben. 
Kaſſenpreis 25 J pro Perſon. 
Mei 5 
PS. Kleiner Saal und Park iſt frei. 
) W. Hoff 


Ein großer Siegelring mit rothem 


gegen Belohnung Milchkannengaſſe 15, 
01 Tr. Vor Aukouf wird gewarnt. 


/ 


Sohn, 


Holimarkt 21. (6416 


Mein Grundſtück, hier in 


er Stadtgegend gelegen, 


Reſtaurant 1. Ranges 
ndet, beabſichtige ich an⸗ 


zu verkaufen. 


Erped. d. Ztg. unter Nr. 6123 


ege und langer 


rbeiniſchen Hauſe von größter 


ſchaft bereits eingeführter und mit 
eften Referenzen ehener Ver⸗ 


Freun 
(624 


Serta vorbereitet, wird zum 
pelasht. Näheres in der 
er Zeitung. (6071) 


Mann, der polniihen Sprache 


Hei u. Reſtaurations⸗Wirthinnen 
können ſich immerfort melden bei 
Hardegen. Heilige Geiſtgaſſe 100. 


— 


ce 


Ana 
ſſe Nr. 


e 
€: jnnger gebilbeler Gutsbefiger von 
angenehm Aen eines 


„ B 
zomentilchen Gtdene, luck, ka esihm 


amenbekanntſchaft mangelt, eine 
gefährtin. Junge Damen im 
mit einem Baar⸗ 


e nebſt Photographie in der Er⸗ 


n. Digcretion Ebrenſache. 
fe Mädchen, wel 


eſchneidert bat, 


Stellg. a. Stütze d. 
Rindern in d. © 
Adr n. 6415 in d 5 
Eine in all. Zweig. d. Stadt, und 
Landwirthſch. erprobte 


erb. 


ine herrſchaftliche 
ae 2 


ganze Haus Langgarten Nr. 39, 

Itend 8 Zimmer ꝛc. umfaſſend, ift 

. October zu vermiethen. Preis 
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